
T’heologische Revue
In Verbindung mıt deı theologıschen HKakult Münsteı und unteır Mitwırkung

vıeleı anderer (+elehrten herausgegeben
VO  (an)Halbjährlıch Nummern Bezu  re  s

mındestens 12-16 Seıten Professor Dr Franz Diekamp halb]ahrlıc.
Inserate

Ziu bezıiehen Pf für dA16 dreıimal
Aurch alle Buchhandlungen Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, yespaltene Petitzeile der

und Postanstalten Munster deren Raum

Nr 11 Mal 19192 11 ahrgang
Thomas 37 Kempiıs Lıteratur Cremer Biıblısch theologısches W örterbuch Veıt Kırchlıche Reformbestrebungen

Pohl Thomae emerken Kempı1s Opera der Neutestamentlıchen Gräzität Aufl ehemaligen TZSIL Maınz unter Erzbıschof
hrsg VO. ge Lıeferung (Vogels Johann Phılıpp VO. Schönborn (Schm1i:  ın)

Jacquier, Le Nouveau Testament ans Der Mensch aın UrsprunGerl ach, Thomae Kempis De Imıtatıone
ırıstı 1:Eglıse chretienne. (Meınertz und ntwıice  ung. Au  => (RolfesPıeper, Die 1M0nNn--Magus-erıkope Bel- Burton, mı and G SmithDe Imıtatıone Christi, 4UCtLOre en Thoma < 1Ca. eas of Atonement (Dörholt)Hem erken Kempis unKk, Lehrbuch der Kırchengeschichte Drews Das Problem der pra  iıschen e0-Heınrıchs, Thomae ar Kempıs Medıiıtatıo-
11eS Aufdl., hrsg. on A. Bıhlmeyer(Koeniger). ogıe (Zahn)de Incarnatıone Christı Bıhl- Kou@&t de Journel, nNnchırıdıon patrısticummeyer. (Rauschen). D De Curı2a Komana Vol (Knec

De admınıstratıva amotLıoneCodex Zugqgnınensıs rescrıptus Diobounıliotıs und. Beis, Hıppolyts Schrı1 Cappe  O,
Veteris estamentı (Peters ber dıe Segnungen Ja parochorum (Knecht)

Ön 1 - DIie Heılıge Schrıift des Neuen ‚Hıppolyts anlıelkommentar (Scher- Kleinere Mitteilungen
Testamentes Lieferung (Dause. INa N), Bücher- unı Zeitschriftenschau

Thomas d Kempis Literatur Gelstesmannes, Krgüsse des lautersten Zartesten XOLL-
NInNıgstenN und demutvollsten (jemütes S un

Pohl Michael Josephus, TIThomae Hemerken Kempi1s SINd für CLHHHEH weıteren nıcht bloß klösterliıchen Leser-
Opera 1112 volumınıbus SCPICHM edıidıt M Vol I!
Lractatuumnmı 4SC5  orum complectens (‚ata kreıis bestimmt während S1IC. Nr un zunächst A

(OOrdensleute wenden, der I raktat treuen Haushalterlog1 aNt1QqUISS1M PI1IMa opuscula eit Soliloquium
4AD1IMNAae Friburgl, Herder I9IO (VI 59O schmal Q (zum Ausdruck dıispensaltor vgl Cor 425 besonderen

Z  r dieErfahrungen wıdersplegelt, welche I homas selbst als
erlacn7 Hermannus, ITIhomae Kempis De Imitatione Prokurator SC1INES Klosters gesammelt. Der Höhepunkt

extum cdıdıt,Christi lıbrı uor. consıderationes der 4szetischen Salbung wıird 11 „Alleingespräch de1
GO+6E772S eiusdem Thomae Kempis opusculis collegit S ad- Seele“ erreicht 111 der Imitatio nahezu ebenbürtiges Werk
16CIT Edit10 TGa Aau PE emendata Frıburgl, Herder as 111 Anlehnung Röm [3 dıe glühende Sehnsucht|sıne anno !} (AA yı5 2 M 2,40 der Seele nach vollkommener

CX De Imitatione Christi lıbrı Aauctiore ven Thoma V ereinigung mi1t (Gott
schildert Eıine Beschreibung und Analyse derHemerken Kempis Ratısbonae Pustet 1011

400 LO° M O; geb Leinw. einzelnen Stücke findet INa bel Hırsche, Prolegomena
Heinrichs, Kıchardus, parochus, Thomae Kempis C.IHGF Ausgabe der Imıiıtatıo Chrıist] I1 53
Meditationes de Incarnatione Christi una CUL. exhorta- 308 417-—403, 454 459 Ebenda (16/3)
L10ONE Pır } ] ıd clerum catholicum de die Augustl! 205-—32 werden auch dıe Ol VLOOrTeN 18555 und
MCMVIN 111 150111 clerı edıdıt Dulmanıae Laumann ert (1550) erhobenen Bedenken VCcSCH dıe Echtheıit VON
1909 (112 65 M 1,20, geb 1.80 Nr 1 — 2 un eingehend beleuchtet un über-

Die ausgezeichnete, vorläufig jedenfalls abschlıe- zeugend widerlegt überall findet sıch dıe charakteristische
Bende krıtische (‚esamtausgabe deı er des selıgen Denk- und Schreibwelse des T’homas, Interpunktions-
TIThomas ON Kempen welche IVI Pohl seıt Jahren System der bel ıhm SO belıebte hythmus und Reım
untiel L11O111NEGIL hat 1St 1U11 bereıts beım üniten Bande un!: auch dıe äußere Bezeugung 1St recht Uunstıg
angelangt s besteht SOMItT begründete Aussıcht der be- Der Herausgeber hat auch bel diıesem Bande saubere
jahrte ber noch rustıge Herausgeber werde dıe noch Arbeıt geleıstet nıcht als ob der Zukunft nıchts mehr
fehlenden Bände un Va hınzufügen un damıt SCII tun übrıg blıebe A vollständıge Ausbeutung des

Die IrüherCorpus T homaeum glücklıich vollenden können handschrıttlichen Materıals nıcht Pr denken, das
erschıenenen VIGE Bände sınd der eo Revue 19002 überstiege eıt dıe Kraft einzelnen NMannes!
Sp 304 {t und 1905 Sp D n besprochen worden. aber doch 5 daß nunmehr dıe solıde rundlage EC1INeT

Teıl der aszetischen Schriıften enthält che bısher NOCDer vorliegende wıssenschaftlıchen I’homasausgabe
den roßen 1ı raktat De paupertate, humilıtate et Datıenkhia nıcht gab gelegt 1ST Von dem unermüdlichen Fleiße

2UPC De Fribus Iabernaculıs (S 1 —062) den kleineren und der Akrıbıe Pıs legen dıe dıesmal besonders dAUS-

De COMPUNCHLONE COYrdiS 3—50 ( dıe LECU1LL Ser führlıchen ıle OMEenNndad (S 347-—404) dıe Adnotatıo
MONES devot: ode!r Sermones aAd Jratres TUl vuLLZO diecuntur Crılıca (405—559) und dıe weıteren /Zutaten unter denen
(S1—126) ails E.pistula ad guendam cellerarıum oder namentlıch C111 Index der Bıbelstellen SS 554) her-
De Jıdelı dıspensaltore Gl vuLLZO dıicıtur 120—1687) und vorzuheben 1ST 111 rühmlıches Zeugnıs a b ID wırd SC

das Soliloquium ANIMAE (159 340) Es sınd Samt- I1aAaue Rechenschaft gegeben über dıe benützten 28 Hss
(von denen 4qußerdem Aauf phototypischen L afeln 111}ıch vollwertige Frzeugn1sse Uus der Keder des edien
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Anhang Probefi geboten werden) un dıe alten Drucke, ist die der alten Ausgaben, doch W-urde der ext der
über Alter, : Wert, Verwandtschaft, UOrthographie und Kapıtel nach dem Vorgang des 1homas Erhard

Der kriıtischeInterpunktion der einzelnen Manuskripte. m LS Jahrh. und der mıschen Ausgabe VOI

Apparat oıbt dıe wichtigsten V arıanten des lextes nebst Ir Sestilı In zahlreiche zleine Paragraphen .. ZeMEST.
uzahlreichen wertvollen bemerkungen schwierıgeren Dazu kommen NOC mehrere nützliıche Beigaben : Prae-

Stellen. Man hat überall den RINdIUCck, daß e1INn xeübter notanda S I]—XX) mıt dem Leben des selıgen :LhO=
Daund mınut1ös sorgfältiger Lextkritiker AIl Werke ıst. INd”ds ach Kosweyd und mıt Ausführungen über dıe V.-G

nıcht WIE beım A un Bande I homasautographen treifflichkeıit und den “sebrauch des „goldenen“ Büchleins ;
A Gebote standen, s ( dl dıe ZUu bewältigende Aufgabe als Appendix dıe Kommentare TImitatio V OIl Merlo
hıer wesentlich Sschwierıger und komplızlerter ; CS ist Horstius (S 314-—-345) un Sommal (S ZUY:O
auch 11UTF beım Soliloqguium gelungen, den Architypus —2302) und e1INn ausführliıcher Index Yerum el oralıonum
herauszuschälen und dıe verschıedenen TEXTESZEUZENH ZUu (S 303—303)
eiınem übersichtlichen Stemma zusammenzustellen (S 403) In der Imitatioforschung scheılnt der AHNONYINC Herausgeber

nıcht sehr Zu Hause Z seIn, SONSLT rde nıcht behauptenScff indet sıch eıne Anmerkung, welche eınen wichtigen S VIL), Pohl habe fot Lantısque argqumentıs internis el 9Beıtrag ZUT Imitatiofrage enthält. I_) macht hıer (wie übrigens
schon ın der Lıit Beilage der Köln Volkszeitung 1908, 2 159 f. Fer: Thomas mnıt ıcherheıit als Verfasser der Imitatio bewlesen ;
darauf aufmerksam, da ın der Hs 035 der Ööffentlichen Biblio- bekanntlıch soll der eingehende Bewels erst 1n dem S (Ergän-
thek /Ä Cambrai VOTN 1438, weilche I I Iraktate des I6 Zzungs-) Bande VOon Pohls Ausgabe geliefert werden. Zu
A [0)8| Kempen enthält, All zwel Stellen der frater Thomas Anm., 1st bemerken, da( dıie VO Ihomas eigenhändıg ab
ordin reqgularium ausdrücklich als Verfasser der Imittatıo hbe- geschriebene Bibel 1n fünt BPänden noch vorhanden 1St nd sich
zeichnet wiırd. namentlıch ın der großherzoglichen Bıbliothek 7& |)armstadt befindet ; dasDie Antıkempisten, neues:iens
Puyol, ‚erklärten ısher immer, dıe Fabel‘ von homas’ Autor- etiumnmnum superest Rosweyds trifit also nıcht 1597; WIE
schaft der ‚„Nachfolge‘‘ sel lediglich durch falsche Auffassung der Merausgeber belehrt, sondern auch für dıe Gegenwart {&

des Brüsseler TIThomasautographs on I441 entstanden, worin Der Herausgeber 111 den weıteren Kreisen Kaum
dieser 1L1UT als Schreiber, nıcht als Verfasser der IT maitatıio bezeugt bekannten köstlıchen I raktat des T’homas Meditationes
werde ; 1Nan solle doch, verlangte schon Mabillon, mM1t einer (nach dem Autograph bel Pohl re richtiger Meditatio)alteren Hs, welche 1 homas unzweifelhaft als Autor erkläre, de incarnalıone Christt, der den Vergleich ınıt vielenherausrücken un 95 der 5  > mannigfaltig behandelten Streitfrage
endlich eın Ende machen‘“‘ ( Ouvrage posthume, Parıs 1724, S 7331 dernen aszetischen Schriften ohl aushält, Ja S1e wohl
Nun wohl, das gesuchte Manuskript 1st gefunden ; werden die n Salbung und Innıigkeit übertrifft, us seiner Verborgen-Antithomisten, fragt Pohl nııt Kecht, daraus diıeselbe Folge-
rung ziıehen, dıe Mabillon - allem nach SEZOYCN hätte » heıt herauszıehen und zugänglıcher machen. Gewiß In

verdıienstliches Unternehmen Kıne kurze L’raefatio unter-Die Imitatioausgabe des gelehrten Kanoniısten Der Lext ıstriıchtet über Art und Zweck der Ausgabe.und imburger Domherrn Gerlach %31 ul 18550 der von Sommal, doch Pohls Edition (Bd III) VCI1-erschlıen als posthumes Werk erstmals 1880 Als Basıs /Zu derdes Textes dıente iıhr dıe I’'homasausgabe des Jesulten olıchen. Druck un Ausstattung sınd gefällig.
naıyfrommen Schrift C  -  les L5 Jahrh. ıll das MahnwortSommal (ed 11 Antwerplae 1067 dıe freılıch dıe Pıus R Al den Klerus, das namentlıchWertschätzung, Cıe INan ıhr rüher zollte, nach den Yln Betrachtung
und gelstliche Lesung als Vlıttel /ANE  x Heiligung empfiehlt,weisungen VO Hırsche und ohl nıcht recht verdıent. nıcht S() recht PAssSCH, doch wırd ohl auch hıer dasDer glückliche edanke, Jjedem Kapıtel Parallelstellen AaUS Wort gelten : rachca esSTt mqltz})lex.den anderen Werken des selıgen CThomas als (onsideraliones

beızugeben, verschaffte dem schmucken Büchleıin viele übingen. Karl Bihimeyvenrn
Freunde un: wıederholte Auflagen.

Als HMerausgeber der drıtten zeichnet Prälat Werth 11A11
ın Freiburg. Er versuchte, neben den Interessen der Frömmuig- Tisserant, Eu'géné‚ |Rome], Codex Zuqninensis rescr1iptus
zelit auch denen der Wissenschaft mehr gerecht ZUuU werden, 1N- ete r1Ss lTestamenti Texte Grec des Manuscriıts atican
em D en ext der Imitatio nd der Fzzerpte ach der Aus- Syraque 1.62 al Mus rıit Addıtionel 14.665, edite AVECC

gabe VOonNn Pohl, sowelt s1ıe b1Is 1909 vorlag, verbesserte. Das Introduction e Notes. [Studi A Testi 23] Roma, Tipo-
orafıa Poliglotta Vaticana (LÄXX VII, 279 Lex 8°)1st gewiılß sehr erfreulich, doch mMag C5 nıcht unbescheiden seın,

für dıe künftige Auflage ZweIl weiıtere Wünsche der Berücksichti- Der Jetzıgc C 0od., V at Syr 162 mıt seiınen 1577 14
SunNng empfehlen : In den Considerationes sollten auch tern gehört /  Samımer mıt den Blättern des (0od. Briılpassende Stellen AUuUSs en schönen Oratıiones meditationes de
vıta Christi, welche Pohl wıeder entdeckt und herausgegeben Mus, AÄAdd. 4.6065 Es ist eın Palımpsest ; Blätter dAUS

hat (Bd. Y eingeflochten werden ) ; sollte die störende Septuagintahandschriften des (?)—7. (?) Jahrh. sınd
Diskrepanz in der Interpunktion, ABOBi besten durch konsequente

Im
im FE e e für dıe ople eıner Ssyrıschen Chronık

Durchführung des Pohlschen Systems, beseltigt werden. benutzt, dıe ım Kloster Zugnin bel Diarbekr geschriebenübrigen verdient das Büchlein Wa  © Empfehlung.
Eıne prächtige, sehr handlıche Ausgabe der wurde. Welche Schwierigkeiten dıe Entzıfferung dem Heraus-

geber bot, zeigen dıe Faksımiles Ende, wıe glänzenImitalio für den täglıchen Gebrauch, auf sehr dünnem, Von denaber doch festem indischen Papıer mıt kräftigen schönen S1e überwunden hat, der ext der Ausgabe.
Lettern: 127 Blättern WaLlClIl bısher TSt ediert, durch 1ıschen-Zu (Grunde gelegt ist dıe Kdıtiıon osweyds Alle(Antwerpen 1LÖT/ unter Vergleichung derjenıgen Pohls dori un Z durch Cozza-Luzzı 1905
1904); dıe KReihenfolge der Bücher un dıe Interpunktion Blätter hat erste NVlale 112 einem prächtig AdUuSs-

gestatteten Bande verein1gt. Dem Lexte ist eine längere
3 Weiteres Material von Parallelstellen ZUL Imitatio ın der Kınleitung vorausgeschickt, ails sıch nıt der Beschreibung

Schritt : Musicna ecclesiastica SINC VOCLS SLANLS } u Ae formda des Ms und seiner Geschichte befaßt und CLe zugrundenoetica Librorum u insecribuntur De iımitatione Christi, deque lıegenden 6 Septuagınta-Hss einer gründlıchen Unter-
BECOTUM CONCENTUÜ 4M SCF1LPELS T’honıae (} Kempts Bır uLrOqQUue suchung unterzieht. Es stellt sich heraus, daß Ccieseronte [0Cc0s parallelos collegit fir ınter SC comparavit uul FPeters,
presbyter Arnter. KKuraemondensis., Lugduni Batavorum, l. all Hss Z Z wAR ZA Z Iukiıanısch sınd. Der Lukıian-
Leeuwen 190 10 Seliten. Apparat erhält N  B einen Yahız respektablen Zuwachs
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und ZWAr fr Rı Hz un Dan Nıcht-CR Keg Po 35) mıiıt der Spadtestens 00 anzusetzenden Abfassung
Iukıanısch 1St dagegen AAa enthaltend Reg 5ö I, der Markusschrift (S 0O) Z vereinbaren sınd ? Auch
Hıer finden Siıch dıe sıngulären Lesarten LA EVTOÄCG Cdie Kntscheidung de1 Bıbelkommıissıon über dıe Irenäus-

/LOOOTUVYUATLUO (1UTLOWU (S 56) un: XUODOELV STa stelle bleıibt unberücksıichtigt Unser gespanntes Interesse
Kür den Abdruck des TL extes hat wendet sichJUE3 SE/ HELV (6 04) des V erfassers Lösung de1ı synoptischen

dıe Kolumnen- und Linienabteilung der Hss Frage s Mıt bestrickender Klarheit durch Wort und
jeıbehalten ebenso dıe Kürzungen Dagegen sind unfier Zeichen führt ULLS MI über dıe einfache und kombınıerte

gyleichzeıtigem Verzicht aut dıe RE  20 CONLINUA STa de1 Iradıtions- un Benutzungshypothese die aboelehnt WCI-

Uncıialen dıe kursıven Buchstaben vrewählt DiIie Kıgen- den 111 dıe ZWeiIquellenhypothese C111 dıe - SICH
tümlıchkeıiten des Schriftduktus SINd aber 111 der Kın- unter Anwendune der quellenkritischen Methode 111

leıtung besprochen und auch 111 den Noten manchmal anderem mfang un: 1e] überzeugender als dıe ITradıtions-
erwähnt In dıiesen Noten sınd insbesondere dıe V arıanten und Benutzungshypothese 18088 dem lıterarıschen 1 A1De
der Zeugen der Lukianischen Kezension zusammengestellt stande Auseinanderzusetzen vermag“‘ (S 45) och VOCI-=-

(das 5S1g] V enetus HoP 230 tehlt der kennt erf m1 Joh Weiß durchaus nıcht „che ungelösten
L.iste der Siglen) Dieser Apparat geht über Holmes- Schwierigkeiten“‘ c1eser Zweıiquellentheorıe A TOtZ Ver:

VOTL Sickenbergers Beruhigungsartıkel Bibl eıt-Parsons verbessernd ınd ergänzend hinaus infolge dırekten
Nachprüfens der anuskripte Ref beglückwünscht den schrift Ir OR 35391 ff.) 1ST M der UÜberzeugung,
römıschen Kriıtiker VO ANZCHN) Herzen YA SC111E1 her- daß Cıe dıe altkırchliche Iradıtion zusammenfassende
vorragenden textkritischen Leistung Entscheidung der Bibelkommissıion (Dekret OIl Jun1

Paderborn N: 61TDert Peters LO1E sıch 1888 schwer mıiıt allen Folgerungen der wel-
quellentheorıie 111 Kınklang bringen äßt

Wenn Sickenberger A, d (um das hlıer einzufügen) DCcSCH11ıllmann, |)ı FE Die Heılige >Schriıft des euen den Referenten geltend macht, schon das Paplıaszeugnis ur
T estamentes, übersetzt nd erklärt IIr Friedrich Maıer
(Straßbureg E Proif IIr Max Meıinertz (Münster 1ı

Markus erschüttere das tradıtıonelle Zeugn1s für dıe Matthäus-

Prof BT priortatl scheıint übersehen, da Markus nach kusebius
Ilonaz ohr (Straßburg ; Prof Dr Joseph Ch I88| 39, 15) blo(ß ErALes (Evıa) 4AUS en PetruserinnerungenSickenberger (Breslau), Prof Dr Alphons Steın [1l nıedergeschrieben hat. Meines Erachtens sınd selbst dıe 1 H6 =-

(Braunsberg), Dr Fritz iıllmann Bonn) Dı Wılhelm BPE-T] Gründe für die Zweiquellentheorie (übrigens CHI6G verkehrte
Vrede (Münster In CIl Bänden, eiw2 L5 Lieferungen Bezeichnung für diese Mischtorm VO Benutzungs- und Quellen-Band Dıe Drel Alteren Evancelien Das Johannes-
19 angelium ıe AÄApostelgeschichte Lieferung wältigend

hypothese), auch 1 der Zusammenordnung M.s, nıcht über-
SCICE] hınzu-

Geschichte des Neuen I estaments Prof Dr Sıcken-
Den kinwendungen VONN Weıli

gefügt Was auf de1r Rechentafel ohne Bruch autogeht dıe
DEr en Die I)reı Alteren Evangelien, erklärt ÖOl Dr. Friedrich SCMMEINSAME Stoffmasse be1 Mt Mk Jk erhält sofort andere
Maiıer. Berlın, Hermann Walther, I9012 (S. 1.— 90 Lex. 85 Perspektive, WEeNN das Detail Gemeingutes vergleicht.M A Die glatte Formel: Exzerpt (Mt) nd Original (Mk) kann die

lösen (zKıs geht VOrwÄrts mıt i  erer neutestamentlichen Schwierigkeiten keineswegs Mt Ö, 23 gegenüber
Mt stellt das nNnL-Bıbelwissenschafft. Die ]JUNSCIC und jJüngste (jarde HS GErGEF

Mk 4,:36° Mt y e} Mk 7, IE)
scheidende Wort Jesu 11} den Mittelpunkt Mk IS! Schilderer

N eutestamentler hat sıch umm den bereıts bestens bekann- Oft leuchtet die Formel Skizze nd Ausführung (Mk)
ten Bonner Kxeveten Krıtz 1 ıllmann geschart um den besser WI1IC früher Zahn zuletzt uch W ohlenberg (Das

Evangelium des Markus) nhachgewiesen hat Deutlich 22 auchPriestern und den gebildeten Laıen den Gegenwarts- (gegen M A2) die anerkannte Stilisierung des arkproblemen entsprechende YEMEINVErSTÄNAlıcheE Hers 1111 Matthäusevangelium 1112 dıe Rıchtung der alten, schon
SECEIZUNE und Krklärung des N nach dem OT:  - HucXo Grotius vertretenen Reihenfolge Ur-Mt Mk griechischer
chischen UOriginaltext 111 dıe Hand ZU veben ewl Mt Solange noch Möglıichkeiten bestehen WI1IEC dıe selbst
dürfen dıe älter CI1 Oll VI CS 70) An dıe W and vemalte dal bereıts die inünd-qAUS tiefem (;laubensbewußtsein S lıche I radıtıon b1Ss auf en Wortlaut hınaus bestimmtborenen Bibelerklärungen ARKE- ohne chaden 111 dıe Ecke tormuliert W ar solange Iso möglicherweiıse Mk dıie alteste
cvestellt werden bel den modernen Fragestellungen Form nd Stoffanordnung der mündlichen Verkündigung (Apg I7
auf lıterargeschichtlichem und namentlich relig10Nsgeschicht- darstellt und doch Spater als Mt veschrieben kann,
ıchem (eblete LYG.UE Antworten gegeben werden hat W IC 11} anderen lıterarıschen Fragen auch hıer die altchrist-

liche radition dıe Führung der WIE sprechenIn der vorhegenden Kıeferung, die Al der Stirne ÖN iquetdas (;eleitswort des Kardınals K ODBB hat GCIHGTE (Obwohl erf dıe Zweiquellentheorıe 1LUFr mı NOr
HHSCLKOL rührigsten un begabtesten Kxegeten
Friedrich Maler, den schwıliergsten S des Werkes, c1e behalt Veritrı legt SCHYGI: ZW. magıstralen Unter-

suchung über „Glaäubwürdigkeit und Geschichts-zeitgemäße Kınführung 111 dıe dreı älteren Kvangelıen ert der Synoptıschen Kvangelıen‘“ dıiese Theorieinsbesondere ın dıe Synoöoptısche Frage behandelt un 7zuegrunde und Iß 31at gut daran retian Denn schon usbegıinnt dann nach kurzer Kınleıitung 1115 MVlatthäusevan- polemischen (sründen Als arzumentum ad homınem Wargelıum mı1ıt der Übersetzung und Krklärung des ersten
IUr katholische Kreise tiefeindrıngenden Untersuchun-Fvangelıums Q9O) yEN klarzustellen welcher Wert insbesondere dem SOMKrisch entschlossen Öst VL den ekannten zwıschen

Irenäus und Eusebius 111 der Datierung der Evanzgelien dergut (165 \VILt un Ik aAber auch der (Geschichtsüber-
lıeferung bel Mk un der Lehrüberlieferung bel Mt unobwaltenden Zwiıiespalt Sınne des Lrenäus, verlegt aIsSO

Cdıie Abfassung de1l Kvangelıen 111 dıe 000er Jahre Doch In 111 Kahmen I kriıtischen Dogmas zugesprochen
werden kannbleıbt VOTEeISEL noch CdAunke!l WIGC cie Irenäusdaten (Markus,

Lukas nach dem 100e der Apostel Petrus und Paulus Unser Auge ruht schließlich AB DE der UÜbersetzungs- un
Erklärungsprobe welche den Schluß dieser Lieferung
bıldet (sern U  V hıer dıe yewählte Ausdrucksweılse der ber-ach der zwerıten Lieferung des Gesamtwerkes 111 W.

Lieferungen und dreı Bänden SeLZUNg, dıe gerade modernen Problemen aufgeschlossene
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vielleicht alsKrklärung hervorgehoben. Wenn auch auft CHDECHN kKaume 1ne Frage; dıe oberflächlıiıch betrachtet,
nıcht alle Fragen und nıcht alle befriedigend beantwortet Wortgezänk angesehen werden könnte, dıe ber beıder-
werden können, der Fortschritt über dıe älteren Bıbel- selts nıcht als solches empfunden wırd und, W1Ie Kögel  fal
erklärungen ist unverkennbar. Eınzelheıten muß iıch für trefifend bemerkt (S X) etzten Endes auf cdıe ()ffen-
jetzt übergehen. barung hinausläuft und ür chese entscheıidende Bedeu-

Der den Löwenanteıl der ersten Lueferung UuSs- LUNg hat
machenden Arbeiıt M.s 1at SIcCckeENDETYET das W 1ssens- Die Auflage erscheıint In eiwa Lieferungen
werteste und Wissensnötigste AU der allgemeınen Han ON Je L: C) bogen und so]l ın nıcht allzuferner Zeıt, WO-

leıtung Ins vorausschıcken wollen (S 1—28) Aus möglıch ım Zeıtraum WEeIl Jahren, vollständıg VOTL:

der Al > h sınd alle dogmengeschichtlıchen lıegen.
und relhig10nsgeschıchtlıchen Betrachtungen ausgeschlieden. VI ünchen. Heıinrıch MOogels.Kigentümlich ist cdieser „Geschichte des Tu dıe Al
dıe Texteskritik angeschlossene AT{ des T u)
welche dıe (Gesamturteile über dıe sprachlıche Form und Jacquier, E Le Nouveau estament dans l’Eglise
über den Inhalt des skizzlert. uch WE über chretienne Tome premier: Preparation,; formatıon er ef-
den Umfang un dıe Methode chLeser Prolegomena 1Ns nıtion du Canon du Nouvean Testament. FarlS, Vıictor Le-

cofire (Gabalda Cie.), LOII (450 ] Fr. 330anders denkt, Iiındet das Detail urchweg SUNS

reproche. Der Verf. der ausgezeichneten vierbändigen Hisltoire
des liures du Nouveau T estament bıetet hıer ıne (Je-Möge das überaus zeitgemäße und vielversprechend

begonnene Bıbelwerk Segen der katholischen Bıbel- schıichte des neutest. $ anons. Ist ın seiner Histoire das
A Iinden, Was WIT gewöhnlich besondere Kınleitung 1n dasWiıssenschaft einer glücklichen Vollendung entgegenreıfen.

Dillıngen. Petrus Dausch. NENNEN, S: hıer eın eıl der allgemeınen Eınleli-
LUnNg. Der andere eıl (die Textgeschichte) soll 41s

and den vorlhiegenden spater erganzen.
Cremer, Dr Hermann, Biıblisch-theologisches W örter Der Verf. unterscheıidet In der Kanongeschichte dıe

buch der Neutestamentlichen C1 Zehnte, völlıg Periode der V orbereitung (d dıe Periode der nach-
durchgearbeitete und vieltach veränderte Auflage, herausgegeben apostolischen und apologetischen Schriften) VO  — der Periode
Ol Dr Julıus Öögel, Professor der I'heologie Al
der Unıversität Greifswald. i O Lieferung : bIs Aosın. Gotha, der Bildung des Kanons (seit 170) Dann verfolgt CI

Perthes, IOI1I1 (AA, 160 EL 8°) den Kanon weıter, durch das Mıttelalter hındurch bIıs
K Oonzıl Inrıent, un darüber hinaus dıe Aultf-Daß eın auf breiter Grundlage angelegtes Werk,

Ww1e remers W örterbuch der neutestamentlichen Gräcität, fassungen 211 katholıischer und protestantischer Seite bıs
auft 11SeTe Tage Zum Schluß ist auch VO  — den INOTSCN-L1ECUN Auflagen erlebt hat, bedeutet eınen Krfole, der für

sıch selbst spricht, und wäre bedauerlich W  9
ländıschen Kırchen dıe kKede

Das uch schließt sıch würdıg der Histoire des LiUresWE INnall das Lebenswerk des Gelehrten, das ıne du Alyroße Fülle theologıschen WIEe philologischen Wissens Wenn naturgemäß (3} seınen NOr
gängern, besonders O1 Zahn, 1el gelernt hat, beruhtbırgt, mıt dem Oode se1ınes Verfassers (T ()kt 1903

auch dem Tode überantwortet hätte. Nun hat Kögel chie Darstellung doch auf selbständiger Durcharbeitung
des Stoffes. Und ın klarer Übersichtlichkeit rollt dıedıe Neubearbeıitung unternommen.

Er nennt dıe vorliegende Auflage „Vvöllıg durch- (zeschichte des anoOons am Auge des Lesers vorüber.
In der 3 at elehr Mlanchmal hätten vielleicht dıe leıtenden Gesichtspunktegearbeıtet und vielfach verändert‘“. deutlicher hervorgehoben werden können. Für dıe ältesteeiIn VerEICH mıt der letzten Auflage schnell darüber,

daß viel gygründlıche und sorgfältige Arbeıt ZUu der Irüheren eıt ıst das Urteil des eıf. recht malßvoll, yleich eıt
entfernt ON der Sucht, überall neutest Schriften alshinzugekommen 1ST rauchten AaUuUC Stichworte

kaum eingefügt A werden, galt en doch, dern reichen kanonische Bücher zıtiert ZUuU finden, und übertriebe-
LE epsIs.Ertrag der Forschung des etzten Jahrzehnts hineinzu-

arbeıten, namentlıch den bahnbrechenden Forschungen 26 wırd mıt den Begriffen protokanonisch nd deutero-
kanonisch operiert, als sS1E im Sanz geläufig waren.Deißmanns eingehendere Berücksichtigung zuteıl werden DDas 1sSt aber nıcht der Pall, wenn auch sachlıch: jene Schriften,lassen, als früher geschehen. Dazu War das AUS „ n ’ont DPas än  €, Aes V’origine, untwersellement accentes OLW
Aont l’inspiration (} ete contestee“, als deuterokanonische be-Inschriften und Papyrusurkunden (Gewonnene Z buchen, zeichnet werden könnten. Tim )> 17--18 wirkliıch aufVeraltetes und Entbehrliches ZU tılgen, dıe Literaturnach- eın schriftlich fixiertes Herrenwort hinweist ? Mir scheint nwelse DA erganzen. Vielleicht hätte 1n Dbezug auf den nıcht „Lres nrobable“ (S 36) RA SEeIN. Ebensowenig kann

letzteren Punkt noch etiwas mehr geschehen können, denn 1114n + als wahrscheimnlich bezeichnen, dal[l} Ignatıus Hebr nd
zuweiılen bıetet das 1e]| xnappere Handwörterbuch ZUIL { Petr gekannt habe &3 52); dıe Möglichkeit bleibt natürlıch
Griechischen Neuen Testament Preuschen L.ıteratur- offen. al der Ausdruck des Origenes MEOOLEVPN für den Jak

keine Einschränkung bedeutet (S 261), habe iıch ın meıinerangaben, dıe INa beı Cremer-Kögel UNSCIHN vermı1ßt. Schrift ber den jakobusbrief (Bibl Studien Xy I 107ıne mühsame, aber notwendige Arbeit War CS, sämtliıche gezelgt. Daß Iheodor on Mopsuestla Detr und Jo
Zıtate der Auflage kontrollieren. anerkannt habe CS 1st nach en Ausführungen VvVon Zahn

( Neue kirc„hl.„_2eitsch_r. | 1900] 7886 ff.) recht unwahrscheinlich.Der grundsätzliche Standpunkt (CCremers bezüglich ber die I ragweite der Definitionen des Iridentinums Außertder Sprach- nd begriffsw elt des ıst ın der Neu- SIC ausführlich nd ma(ivoll. Oftenbar ist B aber nıcht
auflage unverändert beibehalten. pricht nach Schleier- richtig, da[} neben dem Markusschluß nd der Perikope OT der
machers Vorgang VOIN der „Ssprachbildenden Kraft des Ehebrecherin auch das „OMMAa Johanneum nach der Auffassung
Evangeliums“, während Deißmann eiıne „wortumbil- der trıdentinıschen Väter als „Anspirlert Uun! kanonisch wıe das

aNZC Buch, ın dem s1e stehen‘“, gelten habe S 91) Denndende Wirkung“ der 16C.uCH kelıgion anerkennen wiıll, gerade beim (omma Johanneum kommen außer em CUM OMNLOUS
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S nartidus auch dıe Waorte In Frage: prout ın ecelesıa eatho- We1 aufmerksam prüft, indet Z steht a Öm0En TOU Un  A LOU
ca (egi CONSUECDETUNLT el neter.ı vulgata l[atinıda editione habentur NVEVUUOATOC, ziemlich dieselbe Ausdruckswelse, wıe 10, 47 nd

Als sinnstörende Druckfehler helen nır auf S, 44 IS I7) ALl letzteren Stellen kann dieselbe ber UTr der Mıt-
Clenm [ 352 (statt I} 43 I 3 Clem 2 I 3 teilung des HI Geistes, nıcht VO der Taufe verstanden werden ;

(st 2495 6 v ı Apg 376 I 3 Z 1521 dıe Konsequenz für Z 3Ö ergıbt SiICH V on selbst : auch da (2) 385)
(st ZEI: S EF V infımum (st intimum.) ; 395 1st VO  —$ der Miıtteilung des elstes dıe Rede ım Unterschied

13 potes ; 429 C alovıus. VON der Taufe, ebenso wıe Kap Die Apg und dıe Paulus-
Kanongeschichte wıird WIE dıe Histoire des briefe unterscheiden beıdes, Taufe un: Mitteilung des HI Geistes,

Iures du uch In Deutschland hre Leser finden. deutlich DSCHNUS, WI1IE ich in meinem Kommentar längst gezeıgt
habe

ünster F Meinertz. J1 übıngen. BeErSEr.  NN LE PE
Pieper, Dr Karl, Geistl. Oberlehrer ın Hamm LW Die FYunk, Frz Aav Vog IIr theol., weıl Prof. der Kirchengeschichte

kın Beitrag DAET:Simon-Magus-Perikope (Ap  F S22 All der Uniıv. Tübingen, Lehrbuch der Kirchengeschichte.
Quellenfrage ın der Apostelgeschichte. | Neutestamentl!. Ab- 6., vielfach erb. un vermehrte Aufl., hrsg. von [Dr arl
handlungen ILL, 5 } Münster, Aschendorff, 1911 ( ‚9 54 Bihlmeyer, Prof. Kırchengeschichte Patrologıie der
ST O<) 2,40 Univ. Tübingen. Mit Karte. Paderborn, Schöningh,

IOII (XVIIL 363 AB 8°) IS geb M [2,20.In cheser Schrift wırd nıcht überhaupt Clıe Frage
nach den Quellen der APg behandelt ; der erf. o1bt Das Funksche Lehrbuch cder Kırchengeschichte ist

neben und mıt dem (}  11 rof. Knöpfler 510 EO); mıtın eıner längeren Kınleitung (S I1 —11) einen ber-
blick über dıe bisherigen Versuche der Quellenscheidung welchem des gemeıInsamen Urgrunds WEDCNH noch

heute mancherle!l Ahnlichkeiten aufweıst, das beliebtesteund iıhre ım YZaAaNZEN negatıven kKesultate ; ST hat einen
Beweıls dafür sınd nıcht alleıneiınzelnen Abschnitt des ÖEUTEOOG A0OVOG, dıe Sımon-Magus- un gediegenste zugleich.

dıe rasch sıch folgenden Auflagen, sondern mehr nochPerikope, ZUIN Gegenstand der Untersuchung yemacht
und ZWar unter spezlieller Bezugnahme auf eine Hypo- dıe Übersetzung ıIn fremde prachen (franz. 1002 ; tal

10OÖ4. ; engl. 1910 Nach dem für dıe Wissenschaft ZUuUthese VO Waıtz, wonach 0I12 jenem Stück der ADp
cLe Verse I14— 16° uncd O} als späatere Kinfügung iIrühen L1Lo0od des Verf 1907 1at nun se1INn Nachfolger
auszuscheıden wäaren; zugrunde lıege hıer ıne Erzählung 1m Lehramt, TOT 5Bıinhimeyer ın übıngen, dıe De-

reıts wıeder notwendıg gewordene Neuauflage besorgt.alter Petrusakten und dıese haben VOIL1 Petrus und Simon
gehandelt; als ıne ursprüngliche Petrusgeschichte |asse „Der Grundcharakter‘‘, auten des tüchtigen Herausgebers

löbliche Leıtsätze, SUnd dıe Kıgenart des Werkes solltensıch dıe Geschichte dem samarıtanıschen Magıier auch
1 der altchristlichen Literatur (Klemens A ıdaskalıa W pletätvoll gyvewahrt, dabe!l aber doch dıe V erbesse-

IUNSCH und /usätze aufgenommen werden, weiche demEiC.) nachweilsen.
da209  11. Mai. THEOLOGISCHE REVvUE.  1912 Ne 7  210  suis partibus auch die Worte in Frage: prout in ecclesia catho-  wer aufmerksam prüft, findet: 2,38 steht % 0woed toD Aytov  lica legi consueverunt et in veteri vulgata latina editione habentur.  nveduatoc, SO ziemlich dieselbe Ausdrucksweise, wie 10, 47 und  — Als sinnstörende Druckfehler fielen mir auf S. 41 Z. 6 v. 0.:  II, I7; an letzteren Stellen kann dieselbe aber nur von der Mit-  1 Glem: 132 (GStatt ı): S: 437 Bn  ı. Clem.  29, 13  teilung des Hl. Geistes, nicht von der Taufe verstanden werden ;  St 24); S 45 Z:6v.ü:: Aps 20355 376 L 13 v.0.: 1527  die Konsequenz für 2, 38 ergibt sich von selbst: auch da (2, 38%°)  (St 1821)5 S: 377 E1 vV.0.: "Mmfimunm (St. intimum); S: 393  ist von der Mitteilung des Hl. Geistes die Rede im Unterschied  Z  13° %. u Doless S 420 Z 147 07 Calovıus:  vom der Taufe sebenso wie Kap. 8.  Die Apz: und. die Paulus-  J.s Kanongeschichte wird so wie die MHistoire des  briefe unterscheiden beides, T’aufe und Mitteilung des Hl. Geistes,  tivres du N. T. auch in Deutschland ihre Leser finden.  deutlich. genug, wie ich in meinem Kommentar längst gezeigt  habe.  Münster ı1. W.  M. Meinertz.  Tübingen.  A  ] B Belser.  r  Pieper, Dr. Karl, Geistl. Oberlehrer in Hamm i. W., Die  Funk, Frz. Xav. v., Dr. theol., weil. Prof. der Kirchengeschichte  Ein Beitrag - zur  Simon-Magus-Perikope (Apg. 8, 5 —24).  an der Univ. Tübingen, Lehrbuch der Kirchengeschichte.  Quellenfrage in der Apostelgeschichte.  [Neutestamentl. Ab-  6., vielfach verb. und vermehrte Aufl., hrsg. von Dr. Karl  handlungen IM, 5].  Münster, Aschendorff,  I9171  0 845  Bihlmeyer, Prof. d. Kirchengeschichte u. Patrologie an der  gr. 8 M 2,40:  Univ. Tübingen.  Mit  I  Karte:  Paderborn,  F. Schöningh,  TOLL (XVIL 863 S: r 89):  M: 11 geb. Mı 12.20;  In dieser Schrift wird nicht überhaupt die Frage  nach den Quellen der Apg. behändelt: der Verf. gibt  Das Funksche Lehrbuch der Kirchengeschichte ist  neben und mit dem von Prof. Knöpfler (*1910), mit  nur in einer längeren Einleitung (S. 1—11) einen Über-  blick über die bisherigen Versuche der Quellenscheidung  welchem es  des  gemeinsamen Urgrunds wegen noch  heute mancherlei Ähnlichkeiten aufweist, das beliebteste  und ihre im ganzen negativen Resultate; er hat einen  Beweis dafür sind nicht allein  einzelnen Abschnitt des öeutT£00s Adyoc, die Simon-Magus-  und gediegenste zugleich.  die rasch sich folgenden Auflagen, sondern mehr noch  Perikope, zum Gegenstand  der Untersuchung gemacht  und zwar unter spezieller Bezugnahme auf eine Hypo-  die Übersetzung in fremde Sprachen (franz. 1902; ital.  1004 ene). 1910)  Nach dem für die Wissenschaft zu  these von Waitz, wonach von jenem Stück  der Aps:  die Verse 10. 14—18* und 1ı9” als spätere Einfügung  frühen Tod des Verf. (1907) hat nun’ sein Nachfolger  auszuscheiden wären; zugrunde liege hier eine Erzählung  im Lehramt, Prof. K. Bihlmeyer in Tübingen, die be-  reits wieder notwendig gewordene Neuauflage besorgt.  alter Petrusakten und diese haben von Petrus und Simon  gehandelt; als eine ursprüngliche Petrusgeschichte lasse  „Der Grundcharakter“, lauten des tüchtigen Herausgebers  löbliche Leitsätze, „und die Eigenart des Werkes sollten  sich die Geschichte von dem samaritanischen Magier auch  in der altchristlichen Literatur (Klemens A., Didaskalia  zwar pietätvoll gewahrt, dabei aber doch die Verbesse-  rungen und Zusätze aufgenommen werden, welche dem  etc.) nachweisen.  __ P, nimmt zuerst (S. 17—48) eine Prüfung der von  aktuellen Stand der kirchenhistorischen Wissenschaft ent-  sprechen und von dem verewigten Verfasser gewiß selbst  Waitz vorgetragenen literarkritischen Gründe vor, eine  Prüfung der von diesem Gelehrten im Text der Perikope  als notwendig oder berechtigt anerkannt worden wären“  gefundenen Anstöße und zwar tut er dies mit großem  (Vorw.).  Demgemäß hat nun das Buch, um es gleich  von vornweg zu sagen, eine so vorteilhafte Gestaltung  Geschick unter kluger Berücksichtigung der darüber schon  vorhandenen Literatur.  Dann würdigt er (S. 49—76)  und innere Verbesserung erfahren, daß es sich unzweifel-  haft neue Kreise von Verehrern und Benützern zu den  nacheinander die literarischen Zeugnisse, welche vorgebracht  werden für die Auffassung, die Geschichte des Magiers  alten hinzuschaffen wird.  Einige formale, prinzipielle und  sachliche Bemerkungen mögen hier gestattet sein.  habe einmal als ursprüngliche Petrusgeschichte existiert.  Der ’zweite Teil der Beweisführung oder der Widerlegung  Einer durchgreifenden Änderung, die allerdings nur auf das  Außere geht, wurde das Ganze unterworfen durch Vertauschung  war mit keinen besonderen Schwierigkeiten belastet, da  der Schriftart: statt der deutschen Garmond-Fraktur die latei-  die Argumente von Waitz der Kraft entbehren.  Die  nische Cicero-Antiqua.  Die Lesbarkeit hat dadurch. in der. Tat  Darlegungen des ersten Teils zeichnen sich durch Gründ-  gewonnen und wird noch erhöht durch die fast regelmäßige  Anwendung von starkem Durchschuß; ‘ die häufige Verwendung  lichkeit aus.  Jeder, der in geeigneter Weise unter KEin-  des Petitsatzes hat die Seitenzahl trotz des reicheren Inhalts um  haltung einer streng. wissenschaftlichen Methode das dem  kaum 90 Seiten wachsen lassen.  Ob aber für die gelegentliche  kostbaren Buch der Apg. nur allzulange von einer vor-  Benützung auch kompressen Satzes bestimmte Grundsätze des:  eiligen Kritik zugefügte Unrecht gutzumachen sucht, voll-  Herausgebers oder nur die Launen des Setzers maßgebend waren,  Ein solches hat auch P. aus-  Jäßt sich nicht . mit Sicherheit. erkennen (vgl. z. B. S. 187190  bringt ein edies Werk,  oder 406 — 416, die wohl des Durchschusses mehr wert gewesen  geführt; seine Schrift darf sich auf dem  Büchermarkt  wären als andere Partien).  Jedenfalls entstand hierdurch: eine  wohl sehen lassen.  wenig gefällige Ungleichmäßigkeit, die besser vermieden; worden  Gewünscht hätte ich, daß das von Waitz gegen die Ur-  wäre.  In dieser Hinsicht macht die KG. von Prof. Marx (* 1908)  sprünglichkeit von Apg. 8, ı14—18 erhobene Bedenken, die be-  einen günstigeren Eindruck,  treffenden Worte enthielten eine Anschauung über die Mitteilung  Eine ganze Reihe von Paragraphen wurde vom Herausgeber  des Hl. Geistes als Vorrecht des apostolischen Amtes, die der  fast ganz umgearbeitet oder erweitert.  So gleich $ ı über Be-  griff und Aufgabe der KG. Es fällt jedoch auf, daß dort nicht  apostolischen Zeit‘ noch unbekannt sei (P. S. ı2), weit stär-  ker als ein sicheres Anzeichen der Befangenheit betont worden  das Geringste gesagt ist über die Methode; man sollte denken,  wäre, als es geschehen ist.  Gewünscht hätte ich ferner, daß P.  das wäre doch gerade heutzutage ‚ein Punkt, über den sich ein  die sprachwidrige Auslegung der bekannten Papiasworte: Mdoxoz  Kirchenhistoriker aussprechen muß.  1  Es _ kamn doch nıcht. .se-  EounveurhSs ITEtoov yevouEVOS .  &yoaıpev in dem Sinne : Markus  nügen - auf S.. 1  nur ein paar Literaturprodukte hierüber anzu-  wurde durch schriftliche Fixierung und Verbreitung der Lehr-  führen, oder S. 3 mit einigen Worten die religionsgeschichtliche  vorträge des Petrus sein Dolmetscher, nicht  adoptiert  hätte  Methode abzutun.  Lieber wäre dafür die für eine KG. völlig  höchstens  in eine Note zu verweisende  Worter-  (S. 42); um diesen Gedanken auszudrücken, hätte Papias schrei-  Den Vor-  belanglose,  ben müssen: Mdoxos yodwas .  EOUNVEUTHS 8&yEVETO,  klärung von „Kirche‘‘ (S. 3). gefallen; das hätte der Eigenart  wurf endlich (S. 26), den ich durch die Erklärung von Apg. 2, 38  und dem Grundcharakter des Funkschen Lehrbuchs nicht wider-  verschuldet haben soll (Kommentar S. 50), trage ich sehr gerne;  sprochen. Der $ 5 (Literatur der KG.) bedürfte der Umarbeit_ugg8  nimmt zuerst (S I7  -  48) eine Prüfung der von aktuellen Stand der kirchenhistorischen Wissenschaft ent-

sprechen un:' von dem verewigten Veerfasser geW1 selbstW aıtz vorgetragenen literarkritischen Gründe VOr, eine
Prüfung der VO dıiesem (‚elehrten 1mM ext der Perıkope als notwendig oder berechtigt anerkannt worden wären‘‘

gefundenen Anstöße un ar tut dies mıt oroßem Vorw.). Demgemäß hat das Buch, u11l 6S gleich
vOTNLWECS SdSCH, 1ne vorteilhafte GestaltungGeschick untier kluger Berücksichtigung der darüber schon

vorhandenen I ıteratur. Dann würdıgt (S 49-—706) und innere V erbesserung erfahren, daß sıch unzweıfel-
haft 1EUES Kreise [8)8!| Verehrern und Benützern P dennacheiınander dıe lıterarıschen Zeugnisse, welche vorgebracht

werden für dıe Auffassung, dıe (seschichte des Magiers alten hınzuschaffen wird Kıniıge formale, prnzıplelle und
sachliche Bemerkungen mögen hıer gestatte se1InN.habe einmal als ursprünglıche Petrusgeschichte exıstiert.

Der zweıte eıl der Beweılsführung oder der Wiıderlegung kıner durchgreifenden AÄnderung, dıe allerdings 11 auf das
Außere geht, wurde das (GGanze unterworfen durch Vertauschungmıt keinen besonderen Schwierigkeiten belastet, da der Schriftart: der deutschen Garmond-Fraktur dıe latel-

dıe Argumente VO  — Waıtz der Kraft entbehren. Die nısche Cicero-Antiqua. Die Lesbarkeit hat dadurch iın der Tat
Darlegungen des ersten Leıls zeichnen sıch durch ründ- gEeEWONNEN un noch erhöht durch dıe fast regelmäßige

Anwendung starkem Durchschußß; dıe häufige Verwendungıchkeıit Jeder, der ın geelgneter Weise unter Kıin=- des DPetitsatzes hat dıe Seitenzahl des reicheren Inhalts Unhaltung eIner Sstreng wissenschaftlichen Viethode das dem kaum Seliten wachsen lassen. ber für dıe gelegentliche
kostbaren Buch der APg 1U allzulange VONN eiıner VOL- Benützung auch kompressen Satzes bestimmte Grundsätze des
eilıgzen Krıitiık zugefügte Unrecht gyutzumachen sucht, voll- Herausgebers der DUr dıe Launen /  U Setzers malßgebend waren,

Eın solches hat auch AdUus- äßt sich nıcht mıt Siıcherheıit erkennen (vgl. 187-— 190bringt In edies Werk der 406 — 416, dıe wohl des Durchschusses mehr Wert SCWESCHgeführt ; seine Schrift darf sich auf dem Büchermarkt waren als andere Partien). Jedenfalls entstand hıerdurch eıne
wohl sehen assen. wen1g gefällige Ungleichmäßigkeit, die besser vermieden worden

Gewünscht hätte ich, da das Vo W aıtz DEHSCH die Dr ware. In dieser Hınsıcht macht dıe on Prof. Marx (4 1908)
sprünglichkeıit on Apg Ö, 14— 18 erhobene Bedenken, dıe be- einen günstigeren Eindruck.
treffenden W orte enthielten eıne Anschauung ber d1ı1e Mitteilung kıine Reihe Paragraphen wurde voO Herausgeber
des eistes als Vorrecht des apostolischen Amtes, die der {ast Sanz umgearbeitet der erweiıtert. S50 gleich ber Be-

oriff und Aufgabe der Es fällt jedoch auf, daß ort nıchtapostolischen eıt nıoch unbekannt sSE€I 12); weıt StAar-
ker als eın sıcheres Anzeichen der Befangenheit betont worden das Geringste gEeSagl 1st ber die Methode; 11Lall sollte denken,
wäre, als es geschehen 1st Gewünscht hätte iıch ferner, dalß P das waäare doch gerade heutzutage 1ın Punkt, ber en sich eın
dıe sprachwiıdrıige Auslegung der bekannten Papıasworte : Maoxos Kirchenhistoriker aussprechen muß, Es kann doch aıcht S
EOMNVEUTING [Tet00v VEVOLLEVOS EVOQIPEV ın dem Sinne : Markus nugen auf 1 eın DaAaar Literaturprodukte hıerüber d MZzU-

wurde durch schriftliche Fixierung nd Verbreitung der Lehr- führen, der mn ıt einigen Worten dıe religionsgeschichtliche
vorträge des Petrus se1in Dolmetscher, nıcht adoptiert hätte Methode abzutun. Lieber zare dafür dıe für eine : KG. völlig

höchstens in ıne Note verweisende W orter-(S 42 In dıesen Gedanken auszudrücken, hätte Paplas schrei-
Den Vor-

belanglose,
ben muüssen : Maoxos VOoAWAS EOUNVEU UNS EVEVETO, klärung on SEICHE: gefallen ; das hätte der Eigenart
wurf endlich 26), en ıch durch die Erklärung Apg 2} 30 nd em Grundcharakter 3  U Funkschen Lehrbuchs nıcht wıder-
verschuldet naben soll (Kommentar 50), ich sehr > sprochen. Der (Literatur der KG.) bedürfte der Umarbeitung
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In eine kurze „Geschichte““ der Eine sehr gründlıche Wesen Ul, Ursprung des Kathaolız. 1909 und Jjetzt dazu auf Har-
nd begrüßenswerte Ausgestaltung erfuhren hingegen dıe nack, Entstehung USW. I910 verwıesen werden. 68
N 136 nd I5a ber Mystik, 97 ber dıe kath. Missionen, konnte Ww ZUr Frage des Klerikalstandes der DDıakonissen
718 ber dıie DrotEeST. Theologie. Sollten ber In künftigen Auf- Stellung SCHOINTIMEN werden (vgl, Schäfer, Kanonissen-
lagen nıcht noch mehr solcher Aus un Umgestaltungen ALl die stifter 1907, 48 b NeCUESSTICNS dazu Ludwig, Weıbl Kleriker
reıiıhe kommen müssen ” S0 heßlen sich AUuUsSs einer ruhig 1910) 254 ließe sıch für Inklusen (das Stichwort ftehlt
$ 99 ber dıe pseudoisidorischen Dekretalen und dıe auf SI“

das LUFES
1mM Index) dıe HMauptliteratur aufführen (zuletzt noch Pfleger

folgenden Rechtssammlungen, 125 ber Corpus ın Hp 1907 9 Baumgarten ebenda 190 S 786
CANONLC nd Sar seıne Zitierwelise, 152 ber Exegese und 1st Todesjahr des h Bonitfatius 754 noch mindestens
Bıbelkritik und en bekannten Merkvers streichen, hne den Rıchter In »Fuldaer Gesch.-Bl.« 1 1906] zıtleren, da ZU
anen des erf. eın Leid A {UnNn. Solche Stücke mMuien Al w1ie Tang]l aıınzu Gründe bringt. 7A1 336° darf Ref. wohl
Fossıiılien AUS einer Zeıt, In welcher der Kirchenhistoriker Kano- auf selinen »Burchard« 1905 verweisen, weil hierin dıe DESAMLE
nıst un Exeget In eıner Peson ar der WwI1€e Randglossen AUS Kirchenverfassung gerade Jjener Periode quellenmäßıig be-
einem Kollegheft, deren 1HNan sıch ab nd bedienen D dıe handelt ırd ; desgleichen konnte C AUuUSs analogem Grunde 359
aber,’ weıter ausgeführt, ZU Unrecht In den kirchengeschichtlichen 97)>, 465 Cr und bel den SS FOS - ET0S sıch notleren
Kontext eınes gedruckten Lehrbuchs e‚ Ss1ind. W as ıIn ıhnen assen. Baumgarten 349 * 1st erweitert auch SCDaral CI-
für dıe allgemeine Kırchengeschichte Wiıchtiges steckt, äßt sıch schienen ; gleicher Stelle könnte auch 'As Ref. » Die Beıicht
kurz anderweıt1ig unterbringen. uch die Reıhenfolge VOCTr- nach Cäsarıus Heıisterbach« 1906 stehen. 354 konnte
schıedener Paragraphen sollte AUuUS inneren Gründen ıne andere
se1in als s1e tatsächlich ISt:

für ‚„ Wallfahrten“‘ dıie Hauptliteratur (etwa Otz In ZKG
SO paßı der $ 1556 über dıe kırch- [1896] 537-—56509) gebracht werden. Be1 Aufführung der | _ ıte-

ıchen Reformbestrebungen nd dıe Ursachen der Reformation ber Gottesurteile 3:5.0,7 W ar unzweifelhaft Franz;
doch viel besser An den Anfang des Kapitels ber die Neu- Benediktionen 307—398 ‘R L1ECNDECN der Nachzutragen,.
Ze1IE: Jetzt ber steht (1 In unnatürlichem Zusammenhang A 433 sollte auf die W ahlkapıitulationen und ihre vornehm-
Schluß eiınes Kapıtels ber relig1ös-sittliches Leben nd Kunst. ichste Literatur aufmerksam gemacht worden selIn. Statt der
Ebensowenig befindet sıch Kap der Neuzeıt (S$$ 196 u 1907 Schreibweisen Burkhard W orms (S 346, 3075 563), Kaban
ber dıe Aufklärung) an der richtigen Stelle ; gehört nıcht Al (S 326, 366), Alkuıin (S 325, 346, 365),; Nıkol VE Cusa (S 545)
en Schluß der ersten Periode der Neuzeıt, sondern ALl en An=- waren besser die anderen : Burchard, Hraban, Alcvın der Alch=
fang der zweıten, da Ja dıe französısche Revolution ( 198) wın gewählt worden.
‘A erklären hat und nıt ıhr innıg entwicklungsgeschichtlich Noch ein1ges Sachliche ! Der eigentliche Name der Burchard-
zusammenhängt, da eıne Irennung ur gewaltsam VOTSCHOIMNMNIECN schen Kanonessamnılung e 406) 1st Deecrvretum (vgl Kath 1908
werden konnte, UÜbrigens tate (1  288 gul daran, dıe DEHWESTE eıt I8l <O) Es 1st prinz1ıpiell unrichtig SaAScCHh, dıe Redemptio-
der Kirchengeschichte nıcht mnıt, sondern nach der Revolutiön nen hätten ın der Umwandlung der schweren kanonischen Strafen
Z beginnen, am ehesten nıt Pıus V II nd em französischen ın leichtere bestanden CS 36195 tatsächlıch galten s1e als gleich-Konkordat, das unbestritten eınen formälen W endepunkt nach wertige Ersatzwerke, die subjektiv allerdings eiıne Erleichterungem Abflauen der Revolution bildet ; denn eröffnet das Jahr- bedeuten konnten. „Generelle‘“‘ KRedemtionen, dıe ın das U1l1-
hundert der Konkordate un! dıe allmählich sıch einstellende mittelbare Belieben des Pönitenten gestellt Waircı SEL yabRestauration. DE nıcht. Die Stelle, dıe hauptsächlich dafür angeführt wırd

He dıese Änderungen lheßen sich an denr F.schen Lehrbuch rıb ö95 bildet dafür keinen Beleg, denn einmal
vollziehen hne Verletzung der Pietät und ohne Preisgabe der wechselt das dortige „UUS vedimennd»+ habeat“ mi1t em eut-
Kıgenart seınes Inhalts und seiner Darstellung. Waollte [Nan lıcheren „(icentiam acceperit“, dall A1so 4S nıcht den Sinn
jedoch vornehmlich der Raumersparnıis 1224 derleı Kücksichten Oll Recht, sondern NTr2CcCHt auf RKRedemtıion (d h durch
tallen Jassen, 1eßen sıch ohl Al ehesten dıe lıterärgeschicht- Vermittlung des Priesters) hat, nd sodann WailiCcCliIl doch Jjenelichen Angaben kürzen, namentliıch LEL IO und ET LEL VOIN der Reichssynode [0)8! Iribur aufgestellten lateinischen
Es 1st ]Ja erklärlich, gerade Prof Funk den Vätern eıne Kanones ausdrücklich als Ergänzung ‚A en landläufigen Buf(l-

breite Behandlung widmete ; ber Nan sollte doch bedenken, büchern für den Klerus gedacht (& nObis utile videtun',
da eın kırchengeschichtliches Lehrbuch weder dıe Aufgabe hat, ut hiSs, qur »oluntarie homicidium fecerint, auctoritate synodal;
möglichst viele der alle Autoren / A 9 noch m1t {ECX1- et TuAicio generalı et modum castıgationıs INPONAMUS et. Certum
kritischen Bemerkungen A professo sıch ZUuU befassen. Das sucht, IC definitum poenitentıae LEMPUS prr(em()nstrenl?t8 &s dıeser Satz
wer’s braucht, ın eıner spezliellen Literaturgeschichte. Wünschens- richtete sıch SCHCN dıe Ungleichheit ın en Bußbüchern w
ert bliebe NUT, dal} eıne knappe entwicklungsgeschichtliche

Bußbücherhandschriften findet.
auch daraus erhellt, daß nNnan s1e SCDAaratl ın verschiedenen

Übersicht ber die Theologie als Wissenschaft in en einzelnen amıt fällt jene Brücke, dıe ıl  An
Zeiträumen nıcht blo(ß für dıe eıt der \ äter („Patrologie*‘) B: sıch baute VOIN en Redemtionen überhaupt hıinüber Z dem
geben würde nd da(ß dareın die amen der bedeutendsten . generelen:) Ablaß. Eberiso entspricht CS weder den NT Ar
Schriftsteller Samıt den nötigsten Angaben verwoben würden. sachen noch der Entwicklungsmöglichkeit, da 1n [I  12 Jahr-amıt gewännen diese Abschnitte für dıe Studierenden an Re1z. hundert die Redemtionen durch den Abhblaß abgelöst worden

zu verfahren.
In analoger W eise ware be1 den kunstgeschichtlichen Abschnitten sejen CS S6{ s1e bestanden ja für sıch ohne den Ablaß, über-

dauerten eın Geraumes seine Anfänge nd gingen der Haupt-Ar C 1) als Beigabe kirchengeschichtlicher Lehrbücher sind sache nach ein, weil die arbıiträre Buße 88 dıe Stelle der durch
außerst wünschenswert : aber VOIN mehr praktischer Bedeutung dıie Bußbücher tarıherten Wal, weil 880288 die Bußen Jetztwaäare eiıne solche der mittelalterlichen Dıözesanemtenlung Deutsch- ” eceorde“ im Sinne eigener, durch Gewöhnung, Schematisierunglands .unter Berücksichtigung des westfälischen Friedensschlusses und Verminderung erlangten Routine aufgab ; dagegen wandten
(hierfür ote Spruner-Menke, nıcht Heussı-Mulert In brauchbares sıch, vergeblich freilich, noch die Bulßlbücher des späterenVorbild) der ıne kartographische Kenntlichmachung der geISt- GL dürfte 1n dıe seiıhe trefflicher Bischöte des &! Jahrh,Jlıchen Gebietsveränderungen bel der Säkularisation. Doch {re1- sıcherlich auch Burchard Worms ZU stellen selın. S 370lıch dıe kırchliche Geographie legt im großen SaNnzZeEN noch 1Im Die Laienınvestıtur bestand VOT Gregor VII nıcht blo(3 „geWISSET-Argen nd eıne verlässı maßen‘‘ sondern tatsächlich ZUu Recht. Daß infolge des Auf-
leichte Arbeıit. SC historische Karte schaffen 1st keine

komniens der Ablässe 1m K Jahrh. dıe öffentliche Buße immer
Die I.iteraturangabeh haben durch den Herausgeber eine mehr 488 Boden verlor (& 454), ist ZW A iıne oft beliebte Wen-

W as sıch daxAuffallende Verbesserung und Ergänzung erfahren ; 1st klar, dung, aber die JT atsachen hat S1E nıcht für sıch.
da{(l es sıch dabe1r immer ur um eiıne Auswahl handelt. 1el- mals verlor, das dıe Anschauung, daß das Sakrament
eıcht hätte Man dort und da noch einıge Namen nachtragen ın ıhr beruhe ; denn 11a sprach nach längeren Debatten hıerüber
können;- außer anderen weniıger bedeutenden Arbeiten en Sakramentscharakter der privaten Buße ZU (dıe ıinnere Be-
Fr Kraus, ber das Studium der Theol. Jetzt 1590 ; rechtigung nd Möglichkeit dieses Wechsels Xannn hıer nıcht A4US-

Krieg, Enzykl. Theol. *TO1O Fr Zurbonsen, Anleitung einandergesetzt. werden), hingegen hat dıe öffentliche Bußle als
W1SS. Studium d.: Gesch. 1906 ; Tröltsch, UÜber dogmat. 8! rchliches Straftmittel fortgedauert bıs knde des I8 Jahrh.Mistor. Methode 1900 } M, Reischle, Hıstorische S dogmatische So lıeßen sıch NOC mancherle!l Bemerkungen machen.Methode 1901 fehlt jede Literatur ber Periodisierungder' KG: ; mindestens 1Äätte sollen DES S YCeNANNTE Buch Allein yegenüber dem (GGesamtwert und der Brauchbarkeit
von Baur hıer angeführt werden. 65 Na auf Sohn, des Funkschen Lehrbuchs, sonderlıch 1n seiner N euaus-
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vyabe, fallen S1Ee kaum 1INs („ewiıicht Wer könnte uch AUT wenıge aufgenommen habe, 11ULLE solche Sätze, „TUAE
heute 3001 Lehrbuch der gyesamten Kirchengeschichte In SCHOolıs QUuUASL CIlAaSSICAE habentur“.
schreıben, ohne daß der 1ıne Kritiker da, der andere Bonn Rauschen.
dort se1ine (3lossen machte. Das bringt dıe notwendig
gewordene Teilung der Arbeıtsgebiete mıiıt sıcCh ; n]ıemand
wırd mehr den Mut iinden, Tf ASCH, beherrsche Diobouniotis, C un Beis, Hippolyts Schrift ‚über
gleichmäßig tiıef das weite (‚eblet der Kirchengeschichte. die Segnungen Jakobs. Constantın Diobouniotis,

Hippolyts Danielkommentar In Handschrift Nr 575 desBamberg. KOCH1iFET: Meteoronklosters. Mıt Vorwort VO Nathanael Bonwet ch
. Fexte nd Untersuchungen ZUTL Geschichte der altchristlichen
Lıteratur. 988 Reıhe, Band, eft I] Le1pz1g, Hin-

oue€e de Journel, VL 1E I Enchiridion patrist1- richssche Buchhandlung, IOTI (IX; 60 SE 8S) 2:50©
C Locos Patrum, doctorum, scrıptorum ecclesiasticorum Hıppolyts Schrift über dıe Segnungen Jakobs (en
In USUuM scholarum collegit de Frıburg]l Brisgovi1ae, dl 1115 seıt 1904 ur durch ine vierfache indirekteHerder. IOII 557 G I geb II Überlieferung bekannt, durch dıe deutsche. Übersetzung,

welche Bonwetsch nach einer russıschen ber-Dem Verf. schwebte Denzingers Enchiridion SYMDOO-
lorum als Muster VOTLr Wie dieses Werk 1nNne Sammlung Setzung machte. Letztere IS Grundlage ıne YCOL-

gische FIS: dıe iıhrerseıts AUS eiıner armenıschen ersionder wıichtigsten dogmatıschen Entscheidungen der K ON=
zıllıen un der Päpste 1Sst, wollte ST den Schriften geflossen ist, W1E ıne solche In Lazzaro be1 den Mechıi-

tarısten ruht Wenn uns auf einma| der TIECHISCHEder heiliıgen Väter diejenigen Stellen ınm PXLTENSO mıtteılen,
dıe {ür den (Glauben der Kırche besonders 1ın Betracht Originaltext geschenkt 1St, SO annn eın angestellter Ver-
QOMMenN. Sein Buch sofllte also An erster Stelle en gyleich sofort dıe Nachteıile der indırekten Überlieferung
Hılfsmiıttel ür den dogmatıschen FTA ditEo NS erkenntlich machen.

Auf dıe griechische Hs (cod. 25 ım Katalog Uspensk1] desbeweıs se1n, daneben auch dem Prediger über dogma- Verklärungsklosters, be1 Dıob un: Beis Co 108, fol. 119—155V)tische Themata patristisches Materıal biıeten. Die /ıitate
W ar bereıts durch Berendts, Die handschriftliche UÜberlieferungsınd aber nıcht Nnac dem dogmatischen Schema, S0011 - der Zacharıas- nd Johannes-Apokryphen. ber dıe Bibliotheken

dern Aurchaus chronologisch zusammengestellt, h dıe der Meteorıischen und Ossa-Olympischen Klöster [ Pexte Unters.
kırchliıchen Schriftsteller N AIl Bd Heft] Leipzig 1 JO4, /2, aufmerksam gemachtder ersten sechs Jahrhunderte worden. Alleın dıe Notiız fand keine weıtere Beachtung, IS derund auch bel jedem Schriftsteller dıe einzelnen Werke Forscher Nıkos Bel wiederum auf die Hs stiel, der sıch LU
werden chronologısch einandergereınht. Aus jedem dıeser mnıt Diobouniotis 88! den aub der Beute teilte.
Werke wırd alles das abgedruckt, Was für irgendemne Das Verdienst der beıden Herausgeber, denen mıiıt
dogmatısche Frage bedeutung hat, und ZWAL be1 x  QT1E=- einıgen kKatschlägen un V erbesserungen Bonwetsch
chischen Schriftstellern mıt Hinzufügung der lateinıschen und Wendland zu Hılfe kamen, besteht wesentlıch ın
Übersetzung. Diese Auszüge Aaus den Väterschriften hat der Herstellung der Textgestalt, C dıe Nal kaum
der err den Ausgaben der Berliner und der Wiıener Kınwendungen erheben kann. TT Klärung verschıiıedener
Akademıe, WÖO aber solche nıcht vorlagen, der Migneschen Kätsel, welche der griechıische 'Text aufg1bt, haben S1E
Patrologıe eNINnomMen ; 888 tür dıie Apostolıschen V äter jelıder nıcht beigetragen.

Das ıne bedeutet zunächst ıne Frage ber die Urheber-und tür ciLe Apostolıschen Konstitutionen wurden KFunks
schaft des Iraktats.Ausgaben benutzt. Bel 11lchen Schriftstellern hätte (die oriechische Hs schreıbt iıhn Irenäus
Ol Lvon ZU Bonwetsch CS IV) verweiıst 481 einer solchenallerdings der Verf bessere Ausgaben verwenden können; Verwechslung der Namen lIrenäus nd Hıppolyt kurzerhand auf

für Justins A pologıen dıe VO Krüger oder VOL mır, Berendts, der seinerselts ber auch aussagtl, daß :Bon-
wetsch einıge Schriften Hippolyts namhaft gemacht, dıe*demtür den Apologeten Athenagoras dıe VO  — Geffcken, für

renäus dıe VO Harvey, Iür Tertullhans Apologeticum Irenäus zugeschrieben werden. Es liegt also TEL en eireulaıs
MIELOSIS Wissen WIr gerade durch Entdeckungen der etztendıe me1n12e€, für das Fragmentum Muratorianum dıe VO.  — Jahre, daßl auch des Irenäus Schriften ın armenıscher SpracheLiıetzmann (statt der VO Zahn 1890 un TÜr den ihre Überlieferung fanden, nussen WIT doch fragen, WwIe der

()ktavıus des Minuciıus elıx dıe V OLL Boenig der Ol kaukasısche Zeuge die Schrift Hıppolyt O} Rom vindızlieren
Waltzıng (statt der Halm 1607 Übrigens ist cder konnte, während der Grieche ausdrücklich überliefert : A  S“  Z VEOVEITLLOXOITTOU Aoydovar ELS TAG EULOYNOELS TOU Taxwp.Abdruck der Lexte csehr sorgfältig geschehen ; Versehen Vielleicht hängt nıt diıesem ersien noch ein zwelıtes Rätsel
ınden sıch, SsSOweıt iıch sehe, tast keıine. [ )as Buch schließt ZUSaMMEN, welches In der Bestimmung des Verhältnisses der 1n

Frage kommenden Schrift mniıt den Katenenfragmenten, welchemıt dreı Indıces, eiınem Index dogmalıcus (nach den Leılen
der Dogmatik gyeordnet), unter em Namen Hıppolyts ZU Gen. bekannt Warecn, legt.einem Index SCFIPÄUFICHS (!) und

Die Unterschiede dieser Vergleichungspaare, nd weıtere, dieeiınem Index alphabeticus. zwıischen den Fragmenten und der Schrift Hippolyts über en
Das Buch kann den Studıerenden der Dogma- Antichrist zutage traten, hatten schon Bonwetsch (1904) A einer

Wissenschaftlichen Bardenhewer (Patrologıe 19101: recht gufifce Dienste Jeısten. Fragestellung veranlaßıt.
Wert hat en nıcht und wıll es nıcht haben er Histo- scheınt dafür ZUuU stimmen, daß dıe Fragmente ın der Oktateuch-

katene des Prokop interpoliert selen, also Hippolyt ın dieser Formrıker kann sıch überhaupt al solchen Arbeıten nıcht C1- nıcht ZUM Verfasser en Auch hierin lıegt die AnregungIreuen ; das Bıld, das S1Ee den einzelnen Vätern und Z einer erneutfifen Prüfung der griechischen Originalschrift und
der Fragmente 1m Rahmen hippolyVäterschriften geben, 1st eın recht mangelhaftes und wıll- teis_ch»‘er T’erminologie nd

kürlich zugestutztes. Fast keine Schrift wırd vollständıg Theologıie.
Aus derselben Hs des Meteéronklosters (fol 156abgedruckt, sondern 11UT einzelne Kapıtel oder Kapıtel-

teıle, cie AaUus dem Zusammenhange herausgerissen sind. —201) g'ibt Diıobounliotis (S 45—958)  griechische
Stücke des Danıelkommentars Hıppolyts bekannt, solche,Nı  \  e&  ht eiınmal 1r ıne Dogmengeschichte kann eın solches

Buch Verwendung finden. Der NFFErn sagt selbst, daß cdıie bıs jetzt LLUT 1n slavıscher Übersetzung vorlagen oder
solche, welche gegenüber dem bısher bekannten griechischenVON den Stellen, dıe nıcht miıt dem Dogma harmonieren,
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Texte He gyute Lesarten hıeten oder 1ine 1LICUEC An Laıteratur e1INn ZAWAaAL ziemlıch schmuckloses, aber 1mM AaNZCH
Wırordnung des Textes der (Gesichte verraten doch wahres und objektives Bıld gezeichnet nat

der Wert dıeser Hs gegenüber en bereıts bekannten sehen, W1Ee auch hler ebenso wIıe anderswo durch Schafi-
Zeugen, auf dıe Bonwetsch seiıne sorgfältige Ausgabe (1897) fung eines Konsistoriums oder geistlichen Kats dennauf baute, hoch anzuschlagen 1St, ält sıch nıcht sofort erkennen., das War ın Wırklichkeit das ‚„‚Generalvikarıat“ (2 Kap3,Leider hat der Herausgeber versaumt, iıhre Verwandtschaft
mı1t einer der bekannten Handschrittenklassen und JT exteszeugen durch Ausübung des vielfach angefochtenen Visıtations-
näherhin herauszustellen. Die Meteoronhandschrift 1St ur eın rechts In den Stiftern (3 Kap.), durch Vısıtationen un ]
Exzerpt 4AUS einem vollständigen Hıppolytkommentar, da(} bessere Erziehung des Klerus (4 Kap.), durch Hebung1er dıe Frage offen bleibt, ob nıcht dıe Anordnung des der Frömmigkeıit un! Sıttenzucht 1 Volke a Kap.),Stoffes nd dıie Verteilung der Gesichte auf dıesen Exzerptor
zurückgeht. durch Keform des Schul- un Unterrichtswesens (6 Kapbı);

Durch diese Veröffentlichung sind wıederum ıne der TZANZEN Erzdiözese nach und nach 1n 1e] edieres
Keihe BESBE Probleme zutage gyetreten, deren Lösung un reineres Gepräge aufgedrückt wurde. „DOoweılt dıe
das Interesse der Fachgenossen Iinden wıird. Persönlichkeit Johann hilıpps AUS der Darstellung hervor-

dasMünchen. Schermann. trıtt‘“ endet Schlußwort, SZ6IET S1E gew1ß keinen
Charakter ohne jede Schwäche ; e1IN schartf ausgeprägter
autokratischer Zug un eine leicht erregbare F, mpfindsam-

Veıt, Dr. Andreas Ludwiıg, Kırchliche Reformbestrebun keıt 1aftet ıhr A (wer denkt da nıcht Al den oroßen
S CIl 1m ehemaligen Erzstift Mainz ınter Erzbischof

Unter
Bıschof (salen aber diese Mängel verschwıinden

Johann Philipp VO schönborn (1647-- 1673). der Arbeıt, welche Johann Philıpp autf dem (sebiete derBenützung bısher ungedruckter archivalischer Dokumente dar- innerkıirchlichen Keform dergestellt. |Studien Uun! Mitteilungen aus em Gebiete der Ge- leistete, (Größe des
schichte Oll Dr Grauert, VIL Band, Heft]. Freiburg W erkes, das schuf und das ıhn unter Cıe orößten

Br., Herder, I9I0 [ I2 ST 8°) Kırchenfürsten der UUTENMA Moxzguntia einreihte‘‘ (S 09)
Wır sınd dImMm), sehr Al Detailstudien nd Mono- Im Anhange folgen noch wertvolle urkundliche beılagen.

graphien über das SO wıichtige Gebiet der innerkirchlichen Münster Schmidlın.
Reformversuche In UNSCIECH deutschen Bistümern : das
habe iıch recht lebhaft und schmerzlıch empfunden, als
ich chLe deutschen Statusberichte Al den h Stuhl be- A E  Gutberlet, Dr Gr Der Mensch se1n Ursprung und

seine Entwicklung. Eıine Krıtik der monistischen Anthro-arbeıtete. Nächst der SOg Gegenreformation erscheint
pologıie. 3’ verbesserte und vermehrte Auflage. Paderborn,m1r hlerfür als dıe wichtigste unter den neuzeıtlıchen Schöningh, 1011 (Al; 684 S, 8°) EKpochen dıejenige, che dem dreißigrährigen Kriege -

mittelbar folgte  9 denn ın dieser Zeit muß sich meılsten-215  11. Mai.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  1912.  NE 4  216  Texte neue gute Lesarten bieten ‚oder eine neue An-  Literatur ein zwar ziemlich schmuckloses, aber im ganzen  Wir  ordnung des Textes der Gesichte verraten.  doch wahres und objektives. Bild gezeichnet hat.  Ob der Wert dieser Hs gegenüber den bereits bekannten  sehen, wie auch hier ebenso wie anderswo durch Schaf-  Zeugen, auf die Bonwetsch seine sorgfältige Ausgabe (1897)  fung eines Konsistoriums oder geistlichen Rats — denn  aufbaute, hoch anzuschlagen ist, läßt sich nicht sofort erkennen,  das war in Wirklichkeit das „Generalvikariat“ (2. Kap.),  Leider hat der Herausgeber es versäumt, ihre Verwandtschaft  mit einer der bekannten Handschriftenklassen und Texteszeugen  durch Ausübung des vielfach angefochtenen Visitations-  näherhin- herauszustellen.  Die Meteoronhandschrift ist nur ein  rechts in den Stiftern (3. Kap.), durch Visitationen und  Exzerpt aus  einem vollständigen Hippolytkommentar, so daß  bessere Erziehung des Klerus. (4. Kap.), durch Hebung  &  hier die Frage offen bleibt, ob nicht die neue Anordnung des  der Frömmigkeit und Sittenzucht im Volke (  J  Kap.),  Stoffes und die Verteilung der Gesichte auf diesen Exzerptor  zurückgeht.  durch Reform des Schul- und Unterrichtswesens (6. Kap.),  Durch  diese Veröffentlichung sind wiederum eine  der ganzen Erzdiözese nach und nach ein viel edleres  Reihe neuer Probleme zutage getreten,  deren Lösung  und reineres Gepräge aufgedrückt wurde.  „Soweit die  das Interesse der. Fachgenossen finden wird.  Persönlichkeit Johann Philipps aus der Darstellung hervor-  das  München.  Th: Schermann:  tritt‘“, endet  Schlußwort,  „zeigt Sie gewib kemen  Charakter ohne jede Schwäche; ein scharf ausgeprägter  S  autokratischer Zug und eine leicht erregbare Empfindsam-  Veit, Dr. Andreas Ludwig, Kirchliche Reformbestrebun-  keit haftet ihr an (wer denkt da nicht an den großen  gen im ehemaligen Erzstift Mainz unter Erzbischof  Unter  Bischof Galen?); aber diese Mängel verschwinden vor  Johann Philipp von Schönborn (1647--1673).  der Arbeit, welche Johann Philipp auf dem .Gebiete'.der  Benützung bisher ungedruckter archivalischer Dokumente dar-  innerkirchlichen Reform  VOEX  der  gestellt.  [Studien und Mitteilungen aus dem Gebiete der Ge-  leistete,  Größe des  Schichte von ‚Dr. H: Grauert, VL Band; 3. Heft]:  Freiburg  Werkes, das er schuf und das ihn unter die größten  ı. Br., Herder, 1910 (XX, 120 5. gr. 8°0.. M._3.  Kirchenfürsten der aurea Moguntia einreihte‘“ (S  99).  Wir sind arm, sehr arm an Detailstudien und Mono-  Im Anhange folgen noch wertvolle urkundliche Beilagen.  graphien über das so wichtige Gebiet der innerkirchlichen  Münster i. W.  J Schmidliin:  Reformversuche  in unseren deutschen Bistümern: das  s  >  s  habe ich recht lebhaft und schmerzlich empfunden, als  ich  die deutschen Statusberichte an den  h. Stuhl be-  Gutbérlet‚ Dr. C., Der Mensch. Sein Ursprung und  seine Entwicklung. Eine Kritik der monistischen Anthro-  arbeitete.  Nächst der sog. Gegenreformation erscheint  pologie.  3., verbesserte und vermehrte Auflage.,  Paderborn,  mir hierfür als die wichtigste . unter den neuzeitlichen  Schöningh,- 1017 XL 6848 a 80 M ıE:  Epochen; diejenige, die dem dreißigjährigen Kriege un-  mittelbar folgte; denn in dieser Zeit muß sich meisten-  O aufrichtiger Genugtuung erfüllfes, wenn ein so  orts besonders innerhalb der Geistlichkeit jener gründliche  umfangreiches und teures Buch, das man auch, bei seinem  innere Wandel vollzogen haben, dessen wohltätige Folgen  wissenschaftlichen Ernst, nicht bloß zum Vergnügen liest,  wir gegen Ende des Jahrhunderts wohl feststellen können,  nach 7 Jahren neu aufgelegt wird.  Man sieht daraus,  dessen KEinzelheiten aber sich eben wegen des Mangels  daß die katholische apologetische Literatur, auch wo sie  an Untersuchungen unserer Kenntnis entzicht.  Glücklich  sich an _ höher Gebildete wendet und nicht direkt für den  wurde hier das Pontifıkat Johann Philipps von Schönborn  Schulgebrauch bestimmt ist, noch immer auf einen größe-  herausgegriffen, der für Mainz eine ähnlich wichtige Rolle  ren Leser- und Interessentenkreis rechnen daırf.  Dabei  spielte wie um dieselbe Zeit Christoph Bernhard von  bleibt freilich bestehen, daß der Vergleich auch dieses  Galen für Münster; aber wie bei diesem so war auch  Erfolges mit den Erfolgen der nichtkatholischen Literatur  bei Erzbischof Schönborn seitens der reichen biographischen  für uns beschämend ausfällt.  Literatur bisher mehr der weitausschauende Politiker  im  Wenn G. den Titel in der 3. Aufl. dahin geändert  Rahmen der Welt- und Reichspolitik als der Reorgani-  hat, daß er statt Kritik der „mechanisch-monistischen“  sator und Reformator des eigenen Sprengels gewürdigt  Anthropologie einfach „monistische“ setzt,  so  wird  das  worden.  Vorliegende erweiterte Doktordissertation tritt  daher kommen, daß, wie er im Vorwort bemerkt, in der  daher als höchst willkommene Ergänzung zu den bis-  neuesten Zeit ein Umschwung in den evolutionistischen  herigen Arbeiten hinzu.  Aufstellungen stattgefunden hat, indem man mehr die  Die Einleitung über die sittlich-religiöse Lage des  geistigen Faktoren zu berücksichtigen anfängt.  Der etwas  Erzstifts zu Beginn des ı7. Jahrh. ist freilich sehr lücken-  größere Umfang beruht u. a. auf der ’Erweiterung, die  ‚haft: der.im gleichen Jahre erschienene Schlußteil meiner  die „Mimikrie“ erfahren hat — 209 statt 20 S. — und  Publikation über die kirchlichen Zustände in Deutschland  auf der Einfügung eines neuen Kapitels: Der Ursprung  vor dem dreißigjährigen Kriege hätte den Verf. belehren  der Kunst, das freilich nur 4!/, Seiten hat.  können, daß insbesondere unter Johann Schweikard (1604  In bezug auf unser Urteil über dieses Werk ver-  —1626) für die Besserung und Visitation des Klerus  weisen wir auf die Besprechung der 2. Aufl. in dieser  viel geschah‘ und auch durch Gründung neuer Klöster  Zeitschrift 10904, Sp. 60 ff., wir haben dort mit der ver-  nicht wenig erreicht wurde (S. 123 ff.).  Zweifelsohne  dienten Anerkennung nicht gekargt.. Unsere damaligen  hätte ihm auch für seinen eigentlichen Gegenstand der  Ausstellungen, die wir auch noch jetzt aufrecht erhalten,  im römischen Konzilsarchiv aufbewahrte Diözesanbericht  hat der Verf. in dieser neuen Auflage, soweit wir sehen,  Schönborns von 1658 manchen Aufschluß bieten können,  nicht berücksichtigt.  wenn er ihm bekannt gewesen wäre.  Jedenfalls aber  Cöln-Lindenthal.  E. Rolfes.  muß man ‚der ‚Darstellung das Lob spenden, daß sie  unter fleißiger Verwertung der heimatlichen archivalischen  Quellen (in Mainz und Würzburg) wie der einschlägigenMit aufrichtiger Genugtuung erfüllt es, WENN en S()
Or{is besonders innerhalb der Geistlichkeit jener gründlıche umfangreiches und teures Buch, das 1a auch, bel seınem
innere Wandel vollzogen haben, dessen wohltätige Folgen wıissenschaftlıchen Ernst, nıcht bloß ZUIL Vergnügen lıest,
WIT >]  foa]  J} nde des Jahrhunderts wohl teststellen können, nach Jahren aufgelegt wırd. Man sıeht daraus,
dessen Eiınzelheiten aber sıch eben WESCH des Mangels daß dıe katholische apologetische Lıteratur, auch S1E
aAllı Untersuchungen uNnseTrTer Kenntniıs entzieht. Glücklich sıch Al höher Gebildete wendet und nıcht diırekt für den
wurde hıer das Pontifikat Johann Philıpps Schönborn Schulgebrauch bestimmt 1st, noch immer auf einen oröße-
herausgegriffen, der für NMaınz ıne Ahnlich wichtige Rolle 1Kl Leser- und Interessentenkreis rechnen darft. Dabe!
spielte wıie u  = dieselbe Zeit Chrıistoph Bernhard bleibt freilıch bestehen, daß der Vergleich auch C1eses
Galen tür Münster; aber wWw1e bel chesen S! W a auch rfolges mıiıt den rfolgen der nıchtkatholischen Lauteratur
beı Erzbischof Schönborn seltens der reichen bıographischen für beschäiämend ausfällt.
Liıteratur bısher mehr der weitausschauende Politiker im Wenn den Titel 1ın der Aufl dahın geäindert
ahmen der Welt- und keichspolitik als der kKeorganı- hd‚t, daß Gr att Kuitik der „mechanısch-monistischen‘“‘
Sator und Keformator des eigenen Sprengels gewürdigt Anthropologıe einfach „moniıstische“ ZLU, 10 wırd das
worden. Vorliegende erweıterte Doktordissertation trıtt daher kommen, daß, WIE er ım Vorwort bemerkt, 1n der
daher als höchst wıllkommene Krgänzung den blis- n1euesten eıt eın Umschwung ın den evolutionıstischen
herigen Arbeiten hınzu. Aufstellungen stattgefunden hat, indem Nan mehr dıe

Die Kınleitung über dıie sittlich-religiöse Lage des gelistigen Faktoren berücksichtigen anfängt. Der eLIwas
Erzstilfts Zu Beginn des L/ Janrh. ıst freilich schr lücken- orößere Umfang beruht 88 A auf der KErweiterung, ciLe
haft der 1m gleichen Jahre erschienene Schlußteil melner dıe „Mimikrie“ erfahren hat 2U Statt und
Publikation über cie kırchlichen /Zustände ın Deutschland auf der KEinfügung eines LECUCIL Kapıtels: Der Ursprung

dem dreißigjährigen Kriege hätte den Verf. belehren der Kunst, das freilıch A1 Seıten hat.
können, daß insbesondere untier Johann Schweikard O4 In bezug auf Nser Urteil über dieses Werk VOI-

—1062 für die Besserung und Visıtation des Klerus welısen WIT auf dıe Besprechung der ufl ın dieser
viel geschah und auch durch Gründung HGE Klöster Zeitschrift 1904, Sp 090 E  8 WIT haben dort milt der VT -
nıcht wenig erreicht wurde (S 123 f Zweıfelsohne dienten Anerkennung nıcht gekargt.. Nnsere damaligen
hätte ıhm auch für seinen eigentlichen Gegenstand der Ausstellungen, dıe WIT auch noch jetzt aufrecht erhalten,
ım römiıschen Konzilsarchiv aufbewahrte Diözesanbericht hat der Verf. 1n deser Auflage, sowelt WIT sehen,
Schönborns 1058 manchen Aufschluß bıeten können, nıcht berücksichtigt.

6E ınm bekannt >]  n wäre. Jedenfalls aber ('öln-Lindenthal. K OL{
muß 380008! der Darstellung das Lob spenden, daß S1e
unter Neißiger Verwertung der heimatlichen archıvalıschen
Quellen (in NMaınz und Würzburg) WwIie der einschlägigen
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Der Begriff der Sühne 1M1USSC sıch ach dem de1 Sünde riıchtenBurton, Ernest Dewıitt Smith John Merlıin Powiıs, and
m1 Gerald Birney, 1Ca eas of Atonement Da Nan 111 dıeser heutzutage nıcht mehr C1M Unrecht SC  CH

Gott sondern SCHCNM die Menschheit sSehE:; SC1 diese auchtheır hıstory and sıignıfıcance Chicago, Ihe University of der Sühne und Ersatz geleistet werden 11USSC Wiıe aber derChicago Press 1909 33) 8°) $ I,II ott der Bıbel Buße nd Gerechtigkeit verlangt habe,Die drel1 V erfasser wırken Al der Universität Gh1ı= lange auch dıe heutige Menschheıit Bußle nd Herzensbekehrung
s  SO Burton 1ST neutestamentlicher John Smith [0)8 en sozlalen Sündern nd auch dieser Forderung

vollkommen übereıin en alten Propheten sraels undalttestamentlicher Kxeget während (Gerald Smuiıth sıch Jesus Solle diese moderne, heutzutage CINZIS möglıche Ver-als „ASSOCLALE Professor of Dog&matıic 1 heolo2 y“ vorstellt
Zuerst Ial der Alttestamentler auf um uns c1Le Nr söhnungslehre w]ieder theologischen werden könne

das (9GS dadurch geschehen, da ott als der Welt n{

söhnungslehre des das 111 Sd  s der VO den Un: als der Menschheit gedacht werde als C1nMn Wesen,
das wirklıch 1111 Innersten des kosmiıschen Prozesses 5SC1 und dıeProtestanten als kanonısch anerkannten Bücher des Last der W eltübel n1ıttiraze,

111 dreı Kapıteln darzustellen Das viıerte und dıie fol- ;„Wenn O1t (aber) nıcht geIreNNT
1S1 VON der Menschheit tatsächlıch dıe UÜbel S  887

venden sechs Kapıtel vehören dem N eutestamentier der Kınder Mulragt dann 1S1 Sühne dıe der beleidigten Menschheıt
geleistet wırd Sühne dıe Oott geleistet wırd Jnd Gott hat1111 vierten dıe Versöhnungslehre der nıchtkanonischen

jüdıschen Literatur (von ungefähr 20 Chr DIS 1O (dann) CIMn Recht darauf weiıl Ja nıcht CILIG Sache Gottes
SCHCH dıe Menschheıit, sondern un C Sache Gottes derCHr) mı1 Einschluß der ON den Katholıken 1111 egen- Menscheıit SCHCN Sünder sıch handelt „Die CIM Genug-

SAatz ZU den Protestanten als kanoniısch anerkannten S50g M1 der Demokratie siıch zutfrieden geben kann, 1S1 diese,
deuterokanonıschen Bücher des 111 den folgenden da der Mensch der sıch antısozıal betätigt und AL Selbstsucht
sechs apıteln die V ersöhnuneslehre des behandelt andern Unrecht geian hat CISCHNECN Vorteil tatsächlich

Anteıl nehme AL em sozlalen Gewissen das ıhn verurteiltNachdem sodann 111 dem sıch anschließenden (1I) K Qs (S 13) Wenn Jemand sıch wahrhaft bekehrt dann ıll
pıtel beıde Kxegeten 111 SCINCINSAINECK Arbeıt 111 „ DSUMMATY der Ott „Democracy Gnade walten lassen, Ja sıch wahrhaft
de1 bıblıschen V ersöhnungslehre zusammenvestellt haben göttlich dadurch WEel: dal} A alle Folgen der Sünden selbst

auf sıch 111 [11 NT Auf diesem Standpunkte werde endlıch aucherhält der Nogmatıker das Wort um den beıden etzten das Krenz Christiı verstanden, enn hıer werde Jesus A C1iNnerKapıteln dem Buche SC1116 Oorm und (estalt Inkarnatıon des der Welt 1IMTL  SHiIieR Gottes der Nı en
veben un namentlıch 11112 letzten welches c1e UÜberschrift Menschen dıe Bürde des Übels .
tragt „ Versöhnung 1111 Lichte modernen Denkens‘“‘ den Sovıel über den nhalt des Buches Nleın Urteileigentlichen (Gedanken un dıie Tendenz des Buches, über dasselbe 1ST Lolgendes Den beiden Kxegeten annnwelche 1116 radıkal revolutionäre 1ST unverhüllt und ohne ich keın besonderes Lob spenden aß S16 oute philo-Scheu auszusprech Man sıeht hıer daß den Ver-
fassern namentlich und jedenfalls dem Dogmatiker, nıcht logische uvnd archäologische Kenntnisse bekunden 1ST ja

ahr be1 WAS nufzen dıese Hılfsmittel das orautfeigentlıch dıe bıblısche Lehre A tun 1STt I )hese S  oalt nıchtE bel der Auslegung doch eigentliıch ankommtıhm 1Ur als etwas Geschichtliches, d  4 der Vergangenheıt Er FEICht wiırd, vielmehr die Einsıicht das, Was derAngehöriges, das die Kralts; die früher Zeiten Autornwıill, schließlich dunkel bleıbt un: unbefrie-hatte, heutzutage völlig und Jlängst schon verloren habe digend : Daß &i 111 dıe hıistorische Konstruktion sıchUnd ZW AaAr unwıliederbrinelich : denn SC1 vergebliches fügt kann uns dafür nıcht entschädıgen da Cdiese Wiıll-Bemühen, ıhm durch andere Methoden wıedel L6HE Kraft kürlichkeiten oroßen Raum 1äßt Was aber dıe Arbeıteinflößen Zu wollen Solle der ochristliche Versöhnunegs-
S() SS

des Dogmatikers angeht, S() verdıent oberflächlichesvedanke heute noch praktischen Wert 1aben und sınnloses Elaborat dıe schüärfste V erurteilung ()ber-
C1 ogründlıch und wesentlıch umce estaltet werden Der flächlıch 1ST CS, e1l dıe 111 sıch sehr u  ‚3 beoründeteılte Sündenbegriff und ebenso de1 überlieferte (5ö41tess
begriıff SE1611 aufzugeben und durch Heus ZU ersetizen

und VO  a oroßen Denkern mıt Areumenten VCI-

teıdıgte chrıistliche KErlösungslehre ohne Gründe allenSünde SC das worüber das mmoderne sozlale Gewissen sıch |äßt Denn daß der moderne Mensch S16 nıcht annehmendıe ungerechte Unterdrückung der Kleinen durch dıe
Großen, W IC SIC 1112 dem heutzutage seh1 verbreiteten Mam- wıll kann doch {üır den 1J’'heolooven keın rund SCHN, S16
monsdienst fortwähren sıch betätige ür unannehmbaı ZU erk ATrTEI) Weı das Vollk  N  , nıcht AaUusall Sünde SCOCH (Gottes
Heiuligkeit sıch richte Y der Welt Cc1n veralteter Gedanke g- den 116 alternden Weisheitsquellen belehren 11l viel-worden nd da W IT alle 111 Adam gesündıgt hätten erst recht
nde richte sıch SCHECN dıe Menschheıit un deren Wohltfahrt mehn diese nach der wechselnden JL agesmeinung umdeutet
Darın SCI das moderne Denken en alten Propheten Israels und entstellt vercıent den Namen OCIHES JI heologen nicht
und auch Jesus 11} völliger Übereinstimmung „Derselbe mehr NVlan denkt da Al das Salz das schal gewordenProzeß aber der en alten Sündenbegriff 111 Nebel aufgelöst hat 1ST (Matth J9 L3 ber auch AUSs dem Grunde verdıentmacht auch en monarchischen ott unreal Wenn dıe Knt-
wicklungslehre dıe besondere Erschaffung des Menschen beseltigt der Logmatıker Chicago SINERNn solchen Namen nıcht

mehr weıl Alhat macht das 89 ie Umgestaltung des Gottesbegriffs UÜDVEGF- sıch SG zurechtgezimmert hat
meidlich ( 303) Der ott 1USSE demokratisch SCIMN ler zeın (zott 1St Unveränderlichkeit und Leıdenslosig-und Önne L1UT als dıe 11  nte Macht des nıversums SC-
dacht werden. Wıe esetze überhaupt nıcht VOoben, sondern eıt spricht CT SCINCMmM (zott „Democracy“ ausdrücklich ab

und dAurch dıe Immanenz 111 dem kosmischen ProzeßVolke kommen, S: gehen auch dıie Sittengesetze nıcht auf
transzendente Quelle zurück. Vielmehr SCICH dıe Prinzıplen und 111 der Menschheit durch das Mittragen der

Oll Kecht nd Unrecht 111 der Geschichte aufgekommen und Leiden macht X ıhn A GT irdıschen und endlichen
verdanken ıhre Existenz nıcht C4IHGE superhumanen Sanktion

nenschliche Wohltfahrt ZU
W esen Daß «D  / wagt Cd1esen GOtt“ der phry-sondern vielmehr iıhrer Fähigkeit, yıschen Mlütze auf C1MN bıblisches Postament ZU stellen{tördern. Der „MONnAarch-GoOd“‚ dessen Bild Liturgien und

Theologien noch festgehalten zerde, habe keine Macht mehr. zeioft unLs 11UTr W  zZu sıch heutzutave das Was Nan Wissen-
Die Vorstellungen [0)8 CIHGIBN beleidigten Gott, VO11l Zorn des schaft nenn mıßbrauchen |äßt Sein Öödes Käsonnement
Allmächtigen, Endgericht, diese alten Bestände der S1ıtten- würde besser 111 A demokratische Zeıtung a  7  ıls 111
Strengen Religion e1NCs „monarch-God‘ SCICH gmildert nd 111- Das aber 1ST inter-gedeutet worden, Himmel und Hölle seı1en ‚„Charakterzustände theoloe1sches Buch hıneinpassen
das Gericht (Jottes nıchts anderes als das € Gewilssen CSSaNL, daß auch dıese Ultraradıkalen übel den (sottes-
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begrff phılosophıieren und 1n ıhm die letzte Lösung der ebenbürtigen Wiıssenschaftszweiges, sondern auch dıe Aus-
Kätsel suchen. ID ist das sSymptomatisch für uns eıt bıldung eINESs Pfarrstandes, Al dem doch Cdıe SAr
und zeıgt UunNns, daß der Kampf der (Geister immer mehr kunit der Kırche hange. „„Gute Pfarrer“‘, bemerkt
auf das „Gottesproblem“ sıch richtet. S S vel ö2), „sınd ohne gründlıche "und gediegene

Münster BTn H D h61t: Vorbildung nıcht möglıch. uch hlerın kann uns dıe
katholische Kırche Vorbild SEn

W ürzburg. ahn
Drews, Päul Prof. der prakt. Theaol. ın Halle S’ Das

Problem der pra  ischen heologie. Zugleich eın Be1-
Lag Reform des theologischen Studiums. Tübingen, appello, Felice M., SaC De öuria Romana iuxta refor-

Mohr Siebeck), 1910 (82 8°) matıonem -n Pıo O saplentissıme inductam. Vol De
Da In diıeser Schrift der bekannte Herausgeber des Br Romana „Sede plena*®, Romae, Pustet, [OILI (634

8°) 6,50Sammelwerkes » Kvangelısche Kırchenkunde« das katho-
ısche I’heologı1estudıum begreiflicherweıse nıcht einbezıieht, De Administrativa Amotione Parochorum N = (20M=

mentarıum ın decretum „Maxıma CUrAS: Ibıd 1911 (126ıst auch hıer entsprechend, über den Inhalt B3lediglich kurz referjert WIr'  y wırd sıch daraus (9181

selbst ergeben, daß für uns Pastoraltheologen un tür Der Junge römische Kanonıist appello entwıckelt
jeden, der sıch miıt der Frage der theologıschen Aus- celt wenıgen Jahren eine außerordentliıche FEruchtbarkeit.
bıldung überhaupt ernstlich befaßt, manche Anregung ber mı1r dünkt, halte dıe Gründlichkeıit nıcht gleichen
AaUuSs der Lektüre Zu hoffen 1StTt Als dıe viGE Haupt- Schritt. Die beıden vorliegenden Schriften greiıfen rechts-

wıissenschaftlıch nıcht d tief. Ne Wel scheinen [(80)5.übel der praktischen Theologie seılt Schleiermacher be-
zeichnet Drews S ff.) das Systematısıeren nehmlıch tür den praktischen (Gebrauch berechnet ZU

und Deduüuziıeren, sodann den ıblızısmus un Hısto- SE1IN. Ersteres o1bt P d1esem Behufe be]l : jedem A
r1ZiSmus (hinzu kommt als yroßer Nachteil der „Doppel- schnıitte eiıne reiche Laiteratur 1n den verschiedensten
charakter“ der üblichen Handbücher der praktischen Sprachen c. O1 533—010 lauter kurze praktische

Sach-Theologie: 18002881 wolle gleicher eıt den 1 heologıe- Fälle un ON O11— 030 en ausführliches
studıerenden und den 1im mte stehenden (Geistlichen regıster. ach einer ın jedem einfachen andbuch des

Kirchenrechtes sıch besser iindenden einleitenden kurzendıenen, {£.) Freıilich kann dıe praktische 1 heologıe
nıemals uf dıe Prinzipienlehre verzichten und ebenso ist Abhandlung über das W esen und cdıe Gewalt der Kırche,
dıe hıistorische Behandlung der Seelsorge un: ihrer eIN- den Primat, dıe rechtliche Stellung, Unfehlbarkeit und
zeinen Zweige unerläßlich, W1e wıederholt ausdrücklich das Amt des Papstes, en Ursprung des Kardınalates,
betont wırd ; Nnur e Kınseıltigkeıt, cıe nach beıden Rıch- che Za Rechte un Wahl der Kardınäle behandelt der
tungen üblıch ıst (D sucht dıes durch typische /atate erft. ın Je einem Kapıtel dıe einzelnen römıschen Kurlal-
ZU belegen), wırd abgelehnt. dıkasterıien nach dem CCa Kechte unter Anfügung des

Der DD.schen KefiormMVvOr-Grundgedanke der Wortlautes der kKkonstıitution „ Sapıentı cCOonsılıo“ un (regen-
schläge ist, daß cie StOTI= und Stundenhäufung zZu V1 - überstellung des Irüheren kechtes, Cıe einschlıießlich der

Petrimeıden und daß der gesamte theologısche Lehrbetrieb ConZ2r. Laurelana und Rev Fabricae E
beı entschiedenster Verwerfung einer banausıschen Rück- Kardınalkongregationen mıiıt gyedrängter Angabe iıhrer Ent-
sıcht auf das „unmıttelbar Praktısche“‘ dennoch „au{i das dRstehung, Aufgabe, KOompetenz, /Zusammensetzung,
Gegenwärtı:re“ LA Oorıentı].eren SEl S 2—11). Die eltung iıhrer Kntscheidungen, Cdann cdie Pönıtentlarıe,
praktische T’heologıe insbesondere habe .„dıe Kenntnis Kota, apostolische Sıgnatur, wobel überall d1e L exte der
des gegenwärtigen Standes des kırchlichen Lebens und neuesien kegeln des Verfahrens und ıne Reıhe VOIN

der Aufgaben, dıe dıe Kırche 18588 ihres Kortbestan FKormularıen angegeben werden. Die beıden etzten Kapıtel
des un 185081 ihrer bestimmung wıllen Al dem DERCH= verbreıten sich über dıe päpstlichen Behörden Aposto-
wärtigen und zukünftigen (Geschlechte Zzu erfüllen Hhat“ lısche Kanzlei, Datarie, Kammer, Staatssekretarıat, Sekre-
(S 54); Z vermitteln, weshalb I: allem che Ffiege der tarıe cder Breven), über das Bibelinstitut und Einrichtun-
Kirchenkunde und cder TEg 1ÖSEN Psychologie ZU SC untergeordneter Art uf 470— 5009 findet sıch

In denordern sel „Speziıfisch technıschen Fächern“‘‘ der Wortlaut des Normatıvs dıe päpstlichen Behörden
Homiletik, Katechetik, Seelsorge, Lıturgık (!) mMUsSse und Amter 20 Jun1ı und ZU SEepL. 1905 und 5099

533 ine HKeihe VON Fragen darüber. Als Sammlungsıch, solange S1Ee nıcht O11 den CLe Universitätsstudien
sıch zeıitlıch anschließenden Predigersemin arıen über- cder neuesten Erlasse betr. cıe keorganısatiıon der römiıschen
1LLOILINECI würden, auf „Grundlhnien“‘ beschränken ; jeden- Kurlalbehörden, als Formelbuch und als kasuistisches

IVlıit der deutschenfalls mMUSSsSe der praktischen T’heologie eın weıterer Raum Hılfsmuttel hat das Buch seinen Wert.
1 theologischen ehrplan freı yemacht werden (welchen Sprache steht C1. V ert auf keinem sehr vertrauten Huße
freıen Kaum schaffen dem est un der Kırchen- Das zeigen alleın schon CuLe zahlreichen orthqgraphischengeschıichte zugemutet wird); dıe praktiıschen Iheologen Fehler.

Die zweıte Schrift iıst eın Kommentar über dasiıhrerseılts selen CS ihrem mte schuldıg, die ANZC KTalt
auf ihre Aufgabe Zzu konzentıleren. Diese Krörterungen Dekret „Maxıma cura“ betr dıe admiınistratıve Amotion

der Pfarrer. Eıiner kurzen allgemeinen Einleitung (Sblıeben natürliıch nıcht ohne Beachtung, noch auch ohne
Widerspruch ; s E1 B verwiesen 4131 » Neue Kiırchl. —— II) folgt der Text des Dekretes Aug 1910
Zeitschrift« OL, OS IT (M Keters). Drews selbst S E —32)! daran reiıhen sich eiN1&XE Bemerkungen über
hofft seinen V orschlägen nıcht bloß dıe bısher vermıßte Geltung und Zweck des Dekretes, worauf cann die Er-
Wertschätzung der praktischen Theologie als eiINeESs echten klärung der einzelnen nochmals ım Wortlaut gegebenen



291 11 Maı T 'HEDLOGISCHE REvuUueE. 1912 Nr 299

Kanones der kKeıihe nach sıch anschließt S 32-—122) ber Johann Eck, und en SaNzZCN Plan des Unternehmens konnte
ıch rüher ıIn der Theol Revue V{ (1907), Sp S referlieren.Auch dieses Werk ıst In der Praxıs verwendbar. S5e1itdem erschienen In derselben Sammlung : »FYalk, Die Franz,

Straßburg. August Knecht. Dre1i Beıichtbüchlein nach den ehn G(teboten a us der
Frühzeit der Buchdruckerkunst. Mıt eıner Abbildung.
Heft 2 ] Münster Aschendorff (IV, O DE S M nKleinere Mitteilungen. Der verewiıgte, U ıne gerechte Beurteilung des kath Glaubens-
lebens in Ende des Mıttelalters überaus verdiente Gelehrte,»Literarischer atgeber für dıe Katholiken Deutschlands. nat hier das Beichtbüchlein des Kaplans Joh. Wolft 1I1l] 1475,Jahrgang 101 Herausgeber Dr. Max Ettlinger. Mıt vielen

Kunstbeilagen. Kempten, Jos Kösel, (204 8°) M L A
eınen xylographischen Beichtspiegel (aus Nürnberg 147) ?) und

Zum zehnten Male erscheınt diıeser wertvolle, vervoll- as Augsburger Beichtbüchlein 1504 der Forschung
Seine Referate und Bücherlisten behalten wıeder - zugänglich gemacht. ber dıe Bedeutung der ediertenkommnete Katgeber. Iraktate, VO denen der fast gleichzeıltig mMı1t der SchriftWert auch für dıe folgenden Jahre. Die Vorbemerkung nd Falks uch on Battenberg (Das Beichtbüchlein desGebrauchsanweisung schützt das schwierige Unternehmen DEDECN Magısters Johannes Wolff GIeßen 1907 nochmals ediert wurde,kritische Ansprüche, dıe bezüglıch der Bücherlisten erhoben WOI-

en könnten. Die Bücherlisten 4ssen nämlıch bel übersicht- hat Greving ausführlich geschrıeben In der Festgabe, Alois
lıcher Gliederung doch einzelne Werke vermissen, dıe Auf- Knöpfler gew1dmet, München 197, 46 und damıt auch
nahme hätten iinden sollen. Ebenso tehlt ın manchen Gebieten dıe :Arbeit Falks ATIL besten gewürdıgt. Verwıesen sel 1U  H CT-

gänzend auf dıe Ausführungen E Thalhofers, kın Beıcht-e1In: Scheidung auf Grund der Weltanschauung, wıe sS1e beı der üchlein Aaus dem nde des k: Jahrh., in derselben Festgabe,sozlalen Literatur den katholischen bzw sozlalistischen Werken 294 und auf Herm Siebert, Beiträge Z vorreformata-zuteil wurde durch nd DiIie fachkundigen Mitarbeıter sınd
zumeilst gebliıe ben. DDas Referat tragt dıe 31401 = Überschrift rischen Heıligen- und Reliquienverehrung. Freiburg 1907/, 45
„Deutsche [.ıteratur un Literaturgeschichte‘®. Neben Exp »Clemen, Fa Dr. Otto, Gymnasıal-Oberlehrer in Zwickau

> Briefe VOo Hieronymus Emser, Johann Cochläus,Schmidt 1st Jetzt für die Zeit Oll der Romantık DIS ZUT Gegen- Johann Mensing und Petrus Rauch Al dıe Fürstin Marga-art, Dr Johannes Eckardt, der Bıograph Paul Kellers2 PE nd dıie Fürsten Johann nd Georg on Anhalt. Heftber Belletristik schreıbt Mumbauer, ber Lyrik nd EpOos 67 S M B Clemens Name als eines bedeutendenChristoph Flaskamp. I)as Referat ber Geschichte STAamMmmıL AL Forschers fürder Feder des Universitätsprofessors Kampers-Breslau ; Dr Adaoltf dıe Reformationsgeschichte bürgt für dıe
Ott- Iriıer zeichnet für die sozlale Lıteratur und Prof. Dr. Baum Bearbeitung des JT extes der Briefe nd der S1Ee begleitenden
teılt sıch jetzt nıt Dr T halhoter und Elisabeth Nieland In die Noten. Er beabsichtigte nıt der Herausgabe dieser Briefe

S1ie siınd us der Zeit 1526—1538; eın einziger des Cochläus AlBerichterstattung ber Jugendschriften, deren naturwissenschaft- en Fürsten Johann SLAMmMML AUS em 1545 eın Bıl ONiıcher Anteıl ıhm zufiel Das (Gesamtverzeichnis AIl Schlusse der kath. Partei 11 anhaltıschen Fürstenhofe nd [0)]8! ihrembıldet einen schätzenswerten Schlüssel Zunm Ratgeber. [IDie Kunst-
beilagen (zum eıl {arbig) sınd gul gewählt und eın Schmuck allmählichen Zurückweichen A geben. Die Briefe sınd gleich-
des Buches. [11 aßıg wichtig für dıe Reformationsgeschichte und dıe Bio-

graphien der Verfasser. kinen nıcht mınder interessanten
»Das Leben Der BYHNeESCLÖTTEI des h Paulus ın Briefwechsel, welcher UMNS wertvolle Urteile ber en Verlautf

Homiuilıen für denkende Christen dargelegt Oll D eller der Reformation und deren Folgen vermittelt, edierte : »Schlec)
ZWEILTE: verbesserte Auflage. Freiburg, Herder, I1911I GV Josef, ılıan e1 Briefwechsel und 1arien. | Heft 7}

M 4,80.«II 8°) M , W as selten vorkommt, begegnet uns (XXXVI, 155 <} Rebdorft, eın regulıertes Chor-
hier: eine Auflage, aber ohne äußere Zunahme ; während die herrnstift unwelt Eichstätt, entrichtete 1m Anfang des E Jahrh.Auflage 128 deiten aufwies, beschränkt sich diese auf auch dem Geiste der Verweltlichung seinen Zoll, verschloß : sich
LT SCcHCH: dementsprechend wurde auch der Preis aber en reformatorischen Einwirkungen jener e1lt nıcht und
niıedriger AaNgESETZTL. Miıt vollem Recht kann sıch indes das wurde dann ine Pflegstätte innerlicher Religiosität, 388 ' mnehr,
Büchlein als eın verbessertes einführen. Denn einzelne Versehen, als 1455 der W indesheimer Kongregation angegliedert wurde.,
dıe ehedem hervortreten, haben eıne glückliche Korrektur C1-
fahren.

Kılian Le1b LrAat hler 1486, Vvon frommem Eiter getrieben,Es handelt sıch auch Jetzt 188 Darlegyung des {nhalts,
sıch auf.
als Noviıze eın nd nahm en > Geist der Stiftung Sanz ın

aber verräat Vertrautheit mMıt den exegetischen Grundfragen, Am März 1503 wurde PE DPrior des Stiftes., Bıs ZUuU
wıe sofort dıe Ausführung ber en Briefeingang zeigt. seinem Todesjahre 333 hat treu geleitet als frommer
Besonderer Empfehlung bedart das Buch 1n seiner nNnNeuen (Gestalt (Ordensmann und, nach leichtem anfänglichen Schwanken, als
nıcht, weniger, als schon dıe Auflage ungeteilten Be1- Vorkämpfer des Katholizismus gegen dıe Neuerung. Er 1st
all gefunden hat hat dıe Schönheit der apostolischen keiner der hervorragendsten Streiter 1r den alten Glauben; seıne
Gedanken In dem Sendschreiben selbst erfalt und weiß anderen Schriften tanden zudem wenıg Verbreitung, ber C w’ar In
eindrucksvoll P schildern, WI1E Paulus hıer AUS eigenster Erfah- ehrlicher Polemiker nd begabter Historiker S5e1in Verkehr nıt
F=) das Lied der göttlıchen Gnade sıngt, iıhrer Macht und sonrad Adelmann, Cochläus, Hoffmeister, Kathariına Piırkheimer
Größe, damıt dıe Gläubigen nıcht blofß dıe Herrlichkeit der Gnade USW. wırd 1n dem mı1t großem Sammeleifer Schlecht ZU-
mehr und mehr erkennen, sondern auch dıe Herrlichkeit gOtt- sammengestellten Briefwechsel beleuchtet ; hıer auch zeigen sıch
ıcher Erbarmung In ihrem Leben darstellen. W er W1E O  B tüchtigen Kenntnisse Leibs In den orientalischen Sprachen,
en W ahrheıitsgehalt der Schrift welıteren Kreisen vermittelt, darf Die Diariıen sınd ebenso wertvoll dıe Kultur- wıe Kirchen-
als Erfolg seıner Arbeit dıe Hınwendung vicler ur wahren geschichte, wertvoller, als die Aufzeichnungen nıcht wıe
Lebensquelle erhoften. Belser., seıne AADRaIeS. die breitere Offentlichkeit zugeteilt sınd.

Schlechts umfassende Einleitung ZUuU den edierten Briefen nd»Reichert, Benedictus Marıa, Registrum ıtterarum Ray Tagebüchern dringt tief eın nd berührt alle Quellen ZU einermundi de Capua (1386 — 1399), Leonardı de Mamuetis Bıographie B und kdıtion seliner Werke Dıe sorgfältige und(1474—1480). | Quellen und Forschungen ZUTLT Geschichte des
Dominiıklkanerordens 1n Deutschland, Heft 6] Leipzig, Harrasso- mML offensichtlicher Liebe für en Gegenstand durchgeführte
WItZ, 19II L5 SE Mit dıesem Hefte beginnt Arbeıt hat bereıits den Erfolg gehabt, dal} Josef Deutsch den
Reichert dıe Veröffentlichung aller Briefregesten, dıe Deutsch- schon publizıerten Teil seiner Schrift über einer Durcharbeit

Uunterzog und die Oll Schl gelieferten prächtigen Materıalıen ZU

Kkaner befinden.
land angehen nd sıch 1im Kegıister des Generals der Dominıi1- eıner tarbenreichen Ausgestaltung eines Lebensbildes des VEDer Sekretär desselben hatte dıe Verpflichtung, dıenten UOrdensmannes verwandte (Reformationsgesch. Studienalle Ausläufe ın kurzen Auszuge Ort einzutragen. Dadurch 15/16 Münster 1910). Die Schriften VO Glemen und Schlechtwırd eın außerordentlich reiches Material zugänglıch, dessen
Wert 211411 erst wırd übersehen können, 1 dıe Veröftent- beweılsen, WI1E wertvoll für die reformationsgeschichtliche For-
lichung wırd abgeschlossen se1ln. Der Apparat wırd schung dıe Briefsammlungen sınd. Wenn, wı1ie hoften Ist,

nach Drucklegung aller Regesten folgen. Dieses Unter- dıe »S5tudien und exte« In dıeser Hinsicht noch weıter aUS-
gebaut werden, S wırd das nıcht ihr geringstes Verdienst se1ın,nehmen 1st mıt der größten Freude ZUuU begrüßen. SONst leicht übersehenes vorzügliches Geschichtsmaterial derBaumgarten. Wissenschaft bereıit gestellt ZUu 1aben Johannes Linneborn.Über das eft Grevings »Reformationsgeschichtlichen

Studien und Textene dıe vorzügliche Arbeit des Herausgebers Das duréll seiıne Reichhaltigkeit, Klarheit nd dogmatiséhe
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Korrektheıiıt ausgezeichnete dreibändige »Lehrbuch der Dogma 1n en Schlußsätzen Verallgemeinerungen angebracht, welche
tik« Prof. IIr Joseph hat binnen zehn Jahren /ABEB durch dıe Prämissen nıcht gerechtlertigt Siınd. Immerhıin

ale seınen Lauf angEIELICH, 1ın wirklıch seltener Erfolg, Zu glauben WIT, dalß dıe Sammlung VO Nutzen seıIn kann. Sdem WIr dem Verf. aufrichtig Glück wünschen. Die eıden
BrEStTENn Bände liegen 1n Fün£ter, verbesserter Auflage VOT »Elsner, S5alesius, M., Weihnachten. Friedens-

klänge für Jung un alt Paderborn, Bonifacius-Druckerei, IOII(Paderborn, Schöningh, 590 ; AIL, 636 SL, 80 6,60 1756 O: M 2 ; geb 35330.C In dem schön ausgeSTLaL-nd 7:20) Der Umfang des Bandes 1st un 40, der des D_
teien Buche on Elsner erhalten Wr ıne Reihe schönerSeıiten gewachsen. ber die dadurch erweckte Hoffnung,

manches Neue 1n dıeser Auflage ZUuU finden, erfüllt sıch leider Weihnachtslieder und -gedichte, gesammelt 4AUuS$S en verschie-
nıcht. Die Vergrößerung (und Preiserhöhung) 1st lediglich densten Dıchtwerken alterer, C ınd C Zeit Jak
durch die recht dankenswerte Anwendung größerer Iypen Balde, Angelus Silesius, Friedr. Spee nd ard Diepenbrock,
verursacht worden. Die Zusätze 1im Jexte sind verschwındend Brentano, ard Geissel, Antonie Jüngst, Luise Hensel,

Friedr. Helle, Cordula Peregrina, Anna Freiun VOIN Krane,gering. Vor Jem hat der erft. N  I unterlassen, dıe Leser sel1nes Peter Rosegger, Iheodor Storm, Max Oll Schenkendorf uUusSsWwdoch auch 35 Selbstunterricht“‘ bestimmten Werkes auch
uUuS W sınd hıer nebenelınander verireten durch ihre Weıiıhnachts-in eiw a ber den Modernismus oOrlentieren. Besonders In lıeder nd Gedichtedem Bande bel der Lehre Oll der Erkennbarkeit Gottes hätte ZA Ehren des Jesukındes. Für Jüngere

dıes notwendıg geschehen mussen. Die sechs Leılen, dıe ©}  31 Studierende ınsbesondere wırd das Buch ine willkommene abe
Se1IN. S1e können darın 4an den anmutıgen Dıchtungen L1CUCIMber en Kantschen Krıitizısmus, en AgnOst1z1smus und Moder-

Verbessert Mut das Leben schöpfen. Lnısmus eingefügt wurden, sınd > unzulänglich.
1st dıe C Auflage VOT allem dadurch, dal} dıe rüher vielfach Personalien. Der Direktor des Gollegium Leoninum ZU
sıch indenden Fehler In en Bibelzitaten berichtigt worden sınd. Bonn Dr Arnold Rademacher wurde ZUNM Prof. Ir
kın Junger Geistlicher AUS der lözese Limburg hat em erf. Apologetik und phılosophische Propädeutik ın der kath.-theol.
dıesen 1enst erwıesen. Hoffentlich indet demnächst gleiche Fakultät der dortigen Universität PEHNZNDE:
Hılte be1 den Väterstellen, dıe ebentalls eiıner durchgängigen
Verifizierung sehr bedürten. kıinıge Einzelheiten: 175 2 giicher- und Zeıitschriftenschau. }lies Bautaın Bautın (SO auch schon In der Aufl.)
576 ist das Bıld verunglückt, „stumm““ wırd ‚„blınd“ ZUuU

se1lIn. 25 und wird Ol Boedders I’heologia NALU- Biblische Theolog1ie.
7aAltis (Jetzt Aufl I911 merkwürdigerweıise dıe englische, König, E L’histoire de la religion israelite ei 1a methode

Ar 19 sclentifique des recherches historiques (Rev bıbl 1912, Z ,1591 In New York erschıenene Ubersetzung zıtlert.
259—266%ALECOO STi TOALECOO (ebenso Aufl.), auch 1st der Fundort

angegeben. 26744 würde CS ‚„ Wahrscheinlich- NestHe, E he Judge Shamgar Journ of 1 heol. Stud [912
keıit‘‘ richtiger „Möglichkeit‘‘ neißen. 551344 Dieses Ver- April, 424/5)
bot W ar schon Ephesus 451 Sess. V1{ gegeben worden. Burney, F (JId Testament Notes '[2 Kıngs 15, 26 Is 36,

365, Uun: 368 ıst dıe Zahl der trinıtarıschen Proprietäten f 1s 20:6) (Ebd 417223}
nıcht richtig .. berechnet ; enn dıe Spiratio activa nıcht als Rıeßler, P Der Untergang des Reiches Juda D das Exıl ım

Rahmen der Weltgeschichte. ( Bibl Zeitfr. &l Münster,Proprietät gilt, reduzlert sıch dıe Zahl in zweI, Iso auf vier
Proprietäten. y 255 Das Lertullianzıtat SLaMmMmımıt Aaus De Aschendorff, 1912 (46 208 6° 0,60
ANIMA, nıcht De testim. anımdae ; auch 1st es unvollständig, des- Jansen, A P verschollene Verfasser des Buches Judıth
gleichen das tolgende Irenäuszıtat und 536 der trıdentinısche (T HCO Y G 1912, 47 269—277).
Kanon. 526 ıst der Druckfehler Badenhewer AUS der Aufl Jennings, VV he Dramatic POCH) of Job close metrical
wiederholt worden. 3’ 983 GE 938, ÜE E trans/ . wıth crıtical and explanatory NOL1esS London, Methuen,

1912 (532 8°) 3 SO0 OST X ö17 SB SS y 3r  J tehlen ıIn dem Hıppolyt- COmpston, B, he Accentuatıon of Wayyomar In Jobzıitate dıe bezeichnenden W örter „für sıch (xad” EavrtO)‘* VOT

„subsistieren"”, O3 455 ST 405 Journ of 1REeOl. Stud I9I12 April, 426
»Christliche Berufsarbeit. PFOdeCchard, , La COomposition du livre de ’ Ecclesiaste (RevVon Georg Birkle Regens- bıbl [O12, 2, 161-—191burg, Verlagsanstalt Manz), 1011 (1 136 8°) ’ Boylan, P he Sign in Isalas VII  9 (Irısh Theol. Quart.kın oglücklicher Gedanke W C3, das I’hema der Beruts- 1912 Aprıil, D 03—215)arbeıt, ihrer Einordnung Ins christliche Leben, iıhren Erforder- HOdNacCKkKer, Vall, Le tiıtre primitıf du livre d’Ezechiel (Revnıssen und ihrem Werte ZUu beleuchten. Neben dem Büchlein
Krier ber den Beruf wırd el diese Schrift sıch durch-

bıbl 1912, 41—253)
11 können.

ZOLEIL. f3 Novı Testamenti lexicon QTACCUM), 45C (Schluß)In anregendem, nıcht allzu doktrinärem M  Tone  P | Cursus SCIHPt. Pars VAl,; 4| Panıs. Lethielleux, I9I1Iweıiß Birkle D belehren. Profane nd relig1Ööse Literatur sınd In (> 481—0646 Lex 8°)angenehmem W echsel einNgestreut. Gern wählt ©1 Scheebens EK Ası Bıbelfragmente AUuUS den Oxyrhynchus-Papyri. eutest.»Herrlichkeiten der göttlichen Gnade« Führer.. Dıe En- JTexte Z kath Theol I912, 2Z, 389—404zyklıka erum HODATUML , Carlyles Gedanken AUS » Arbeiten und
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S5Savignac ei Abel, Neby Samou!] (Rev bib Occidentale. Le Christianisme E: l’Organisation feodale.
Datiman; G Neue Petra-Forschungen - der Heilige Felsen 49 — I 300. 3e ed refondue. Le Mans, AÄ de Saint-Denis,

Jerusalem, Leipzig, Hinrichs, I9012 172 - 988 64 An- 1912 (315 89)
sıchten 19 eingedr. Plänen Lex 8°) M 18 Dräseke, I Zum Neuplatonismus Erigenas CZ Kırchengesch,

Berlın, I191I2, ISFüunk; Talmudproben. |Sammlung Göschen 58  ${ 3—84
Göschen, 1912 (135 8°) 0,80. Schröder, Zur Überlieferung der Fuldaer Urbarien (Mitt,

Rothsteın, W,, Megılla. Der Mischnatractat „Megilla““, 1INns Instit. Osterr. Gesch 1912, L, L20 T
Deutsche übers. mMi1t esond. Berücksichtigung des Blanchard, P) Notes SUT les CUuVL6S attrıbuees Bernon de
Mıt Anmerk. versehen. Tübingen, Mohr, I912 (VIUIL;, Reichenau (Rev Bened. 1912, ı; 95—107)
83 0,50 Braun, P Die Bekämpfung der Ketzerei In Deutschland durch

u eENDELMET, R 9 (Deutscher) Kkommentar ZUr Hagadah schel O  — Päpste bIs Laterankonzil on Z (Arch. Kulturgesch,
Pesach., Frankfurt M.; Dänger &. Friedberg, [912 (42 Q, [912, 4y 475—48581)

O5) Geb 1,60. Münz, IS Moses ben Maımon (Maimonides). Seın Leben nd
GET,, In Die Geistesreligion s das jüdısche Religionsgesetz. seine Werke Frankfurt, Kauffmann, 1912 359 S

Eın Beıtrag Zur Erneuerung des Judentums. Berlin, Reimer, 89)
I912 (Al, 15Ö 80) Bn  P  Wolfson, Hs Maımonides and Halevı., study In typical

W ol{f, Les huıt chapıtres de Maimonide Introduction de jJewish attıtudes owards Greek philosophy ın he mı ddie
la Michna d’Aboth (Rev de Theol. l de Phılos. 19I1I, \ , ADCS (Jew Quat Rev 1912 Jan., 97+—338)

Sa ATTER 6) 24-—575) PeIiIA: S Augustinlanı scrıptores. Tom fasc Romac,
Eagrange, M Ju1ve de la nouvelle alliance Lyp Instituti Pı (180 D 8°)

PayvsS de amas (Rev bıbl I912, Z 213—240). NOvatı. F: compilatore della Lombarda M oli influssı 05
nastıcı sulla letteratura gluriıdica prebolognese (Rend dıHistorische Theologie. Istıt. Lombardo I912 Ser. IL, Vol LV 59 951157

SCHEET, OY Zum urchristlichen Kırchen- U, Verfassungsproblem Debil; AS L’attestation du nombre septenaıre des acrements
(TIheol. Stud Krit. 1912, 49 403.— 45 7/ chez Gregoire de Bergame (Rev de philos. A theol.

Robınson, he Problem of the Didache Journ of I912, Z, 32—3373)
Theaol. Stud I912 April, $n Niese; H 9 Zur Geschichte des geistigen Lebens AIn ofe Kaiser

Burkıtt, SR New M the SE  des öf Solomon (Ebd Friedrichs [{ (Hist 108, 3? 1912, 473—540)
2—385 Stadiler. Hs Vorbemerkungen LECUECI Ausgabe der T1er-

KIe5DDb.a, BEO Des Irenäus Bücher dıe Häresien. Übers.
Buch EB

geschıichte des Albertus Magnus, |Sitz.-Ber, Baver. kad
( Bibl. Kirchenväter]. Kempten, Kösel, Wiss., phil. 1912, 1 ] München, Beck, 1912 (58

I912 (: 321 8°) 2,7 8°) M 1,60
Poschmann, D Die Sündenvergebung bel Urigenes. kın Be1- Janssen, R Die Quodlibeta des h Thomas Aquıin. Kın

ırag ZUr altchristl. Bußlehre. Progr. Braunsberg, Bender, Beitrag iıhrer Würdigung U, eıne Beurteilung ıhrer Aus-
1912 (66 O3 M 1,20, ben. Bonn, Hanstein, 1912 (L, Q! 8°) M

Ramsbotham: AG he GCommentary of UOrigen OIl the Epistle
of J heoi

Kuhlmann, S er Gesetzesbegriff eım h T’homas
the Romans I8l (Journ S5tud [912 Aprıl, Aquin im Lichte des Kechtsstudiums seiner eıt Ebd 1912357—3068). FAT: 155 ST ö° M 3,60
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Pangert; P Studien über Albert d roßen (1193—1260) (Z Harraeus; K DDas Provinzialkirchenarchiv (Monatsh, rheın.
kath. Theol. 1012, 2, 304 — 346) Kırchengesch. I1012, A 097 — 109)

Sertllanges,; D.; La Ssanctl1on morale dans I philosophie
de Thomas (Rev. philos., eit theol. 1912, Z 13:235) Systematische Theologie.ATEeNS: Zur Datierung einer Irierischen Synode des 15 Jahrh.
CZ Kırchengesch. 1912, I; ö4 —105) CGOohHhausz; O 9 Idole des Jahrh. Vorträge. Moral ohne

Höver, H . Koger Bacons Hylomorphismus als Grundlage seiner Religion. W ürzburg, Göbel D Scherer, I9012 (28 8° 0,45
philosoph. Anschauungen. Mıt unedierten exten AUS en RECHAand, da Un modele d’exposition scolastique (Rev. ho-
Communta naturalium F'r Kogert Bacon u erläut. ab M1ıste 1912, 2! 37—155)
|Aus ‚ Jahrb: Phılos. spekulat. Theol:* . Limburg, FTanK; K., Wıdersprüche bel modernen Entwicklungstheoretikern
Limb Antıqu. Verlag, I912 (VIL; 264 8°) ST M.-Laach 1012, 3’ 41—2S5$51I1)

Pauluss N., Der Ablaß Schuld u Strafe 1m spateren Holzaptel; H 9 In Keicher; Monistische christl]. Welt-
Mittelalter CZ kath Theol. I912, 2, $2—279) anschauung. Vorträge., München, LeENtHEr, 19012 @V 104

Rosier, D Die Schrift des Karthäusers DIONySIUS DEe vENUSTATE 893
mund4 el pulchritudine 014 der Schönheıitsbegriff der COofey; F i(eflections ONn SOMEC Forms of Monism (Irısh Theol.
Gegenwart (Hıst.-pol. BL I149, 1912, 7 05—0)522) Quart. 1912 Aprıl, $9—=179)

HeLMaNN; D uüuckenKatnoven; ES Erasmus Weltbürger od Patrıot » Jahrb. and Bergson: their signıfıcancCe tor
klass Alt I1912, 35 205315 Christian thought. London, Glarke; I912 (224 8° A

Weber, E’ Die ursprünglıche reformatorische Rechtfertigungs- StEAUDEANSET,; Rudoltf EkEucken u, BK Christentum (Hist.-pol.
lehre nach Luthers Vorlesung ber en Römerbriet (Reform BI I49, I1912, 7 S 451 —4905 ; Ö, 576--591).
I FOZZZ; 145 —148 161—164. 177 -—160). KUCKEN.; A Hauptprobleme der Religionsphilosophie der Gegen-Kalkof{f, P Zu Luthers römischem ”rozel) (Schlu() S WArE Aufl Berlin, Reuther K 1012 (182

SKirchengesch. IOITLI, A, R E E I1912, 16 S72
EinTheobald, Die Bedeutung des Kleinen Katechismus ILuthers Emmel, F Wundts Stellung ZUunl] relig1iösen Problem.

für die innere Bildung des deutschen Volkes Kirchl. Belitrag ZUT Religionsphilosophie der Gegenwart, Paderborn,
I012, Z öÖ9—I106) Schöningh, I9I12 (A, En 8°)

Kitschl; O Dogmengeschichte des Protestantismus. ‚ö8 TA1HICH, P Mystik Schuldbewußtsein ın Schellings philos.
Orthodoxie Synkretismus In der altprotestant. Theologie. Entwicklung, Gütersloh, Bertelsmann, 1912 ( 3 8°) 2,,4'

Hältfte. Die Theologie der deutschen Reformation 135 dıie Rosa, Fas Alcunı precursorı del modern1ismo (CGiv GT, 1912
Entwicklung der luther. Orthodoxie In den philippist. Streitig- ADT, 2 40=154)
keıiten. Leipzig, Hınrıchs, 1012 5 0O Zn 8°) BIttFemTteHx: Der pragmatısche Dogmabegriff E FAeOl. 8}

Breest; E Der Herausgeber der ‚„„‚Halberstädter Bıbel““ VO 1522 I912, 4, 277—268
(Theol. Stud YTIt 1912, $ 475 —488). FOLE. P Faıith and Probability (Irısh Theol. Quart. 1912

Eretzmann,; H , Der Unterricht der Visıtatoren. 1525 [KI April, 1850— 159
Texte ö7 ] Bonn,; Marcus W eber, IO12 (48 5: Mayer, Der Zweıftel EL Religionspsych. 1012 April,

Bugenhagens Braunschweigische Kiırchenordnung 1525 26 —232).
[Dass 38 ] Ebd I912 (IS2 8°) 2,4' Steinmanı; L Der relig1öse Unsterblichkeitsglaube. Sein

Kano, Aen Wel Calvin-Vorträge : Rechtfertigung E Heiligung Wesen seine Wahrheit, religionsvergleichend kultur-ach Calvin: Calvin und der nmıoderne Gemeindegedanke. philosophisch untersucht. Göttingen, Vandenhoeck N R
Gütersloh, Bertelsmann, 1011 (64 6J 1,2' [912 (VIIL; 166 8°) 3,60

Paulus, N Religionsfreiheit Augsburger Religionsfriede Tacquın; M 9 LE magıstere ecclesiastique >5OU el gle de Ia
(Schluß) (Hıst,-pol. 149;, 1912, 6, 401—416). theologie (Rev phılos. f theol 1012, Z y $3—2768)
onıng, M., Aus der Gedichtsammlung des tes Marius Oll] KurtsScherd. B Das Beichtsiegel 1n selner geschicht!. Ent-
Aldersbach (Stud Mıltt. Gesch. Ben.-Ord. 1912, wicklung dargestellt, |Freıib. theol Stud 71 FreIDUES,; H C 1 -

76—89 der; 1912 (A VK 18 8
Glawe, W.;, Sebastıan Francks unkırchliches Christentum. Für NnapPp, F I heologie Ekthik der Tatsachen. Studien

od wıder Kırche Dogma ” Leipzig, Dörffling Franke, Leben. eft Atzenweliıler ( Württemberg), Selbstverlag,
I912 21 85 O,Io0I2 (48 8°) 0,60.

ArGEreTl, L 9 eret1co fra Paolo Anton1o0 Horentino Cosimo KIeCInNsSOrdenN, W,., Cellular-Ethik als moderne Nachfolge Christi:
de Medicı (1548/9) (Arch STIOTr iıtal. 1012 L  9 F3 Grundlinien ecuen Lebensinhaltes. Le1ipz1g, Kröner, 191

SIStO da ISa Lettere inedite dı S Catarına de RIiCEL. Fı (V-14,; 200 SE 8°)
‘9 t1p Barbera, 19012 CL H: 16°) Stendel.; BIS Alte NCUEC T afteln. Kritik des mosaılschen De-

Veress, Epistolae CT ACTa Jesultarum Transylvaniae LCM1PDO- kalogs Grundlegung LIEUECN Ethik. In Form einer Kund
Mrıbus princıpum Bäthory (1571—=—71613). vol. I7ı 195863. frage hrsg. Berlin, Frowein, 1912 CLE I91I 8(\)

(In u latein. Sprache., Budapest (Wien, Hölder), I91I11I Nagel, E Das Wesen der Sünde 1m Lichte der Erlösung.
(AVI,; 326 Lex 83°) Ö,50 Homburg AB HS Wiegand, I9I12 (59 ST 83°)

McMurrough Mulhall, M., Explorers iın the New World HOoinka; G Versuch eıner psychologischen Grundlegung
before and after Columbus, and the Story of the Jesult der Moraltheologie. AB Psychologische Vorschule AD RE
Missions of Paraguay. London, Longmans, 1912 (All, Moraltheologie. Paderborn, Schöningh, I9I12 CF 254

S, 8° 4,20.314 LO
Kyväacala, F Zu des SCIOpplus Verbindung 111 Ferdinand {{ COZZI. A Dısputationes theologiae moralıs. Vol IT T aurini,

Kirchengesch. 1012, 105—109). Marılettl, 1012 (404 O: Ya Y i
PeENNYy: Studies In Jacob Böhme. London, W atkıns, E berle; S Arbeitsmotive 1im Lichte der christ! Lthik.

1912 (504 8°) 6 s München, Eentner, 1912 (112 SE 83*) DE

Sa11s-5021H0, V.y Die Familie Salıs In ihren Beziehungen
Kloster S Gallen (Stud Mıtt. Gesch Ben.-Ord. Pra  ısche Theologie.

I91I12, L 90—- 108). G1e5s€e: E Die geltenden Papstwahlgesetze., |KI Texte 85 ]
Coulo , R Jacobin, Gallican ei „Appelan‘ , le o6€l] Alexandre Bonn, Marcus N Weber, 1012 (56 83°) M 1,20.

N (Rev philos. er theol I912, Z 70-=831) SSCCNDIZET., Staat römisch-kath. Kıirche In den parıtÄä-
Gulielmminett:.. Das Volksschulwesen im Hochstift P Biıst: tischen Kantonen der Schweiz. Lürıch, Rascher, 1012

Augsburg unfier dem etzten Fürstbischofe Klemens Wenzes- 181 UE 6°} S30
laus Kempten, Kösel, I9I12 (2; 86 8°) 1,60. C AVAallera: F 9 Suarez &1 la Doctrine cath. SUr n  o  ..  Oß  Or1: du

FeENDINGS; H E} Die RKRosenkreuzer.
Übers Lınden:.

Ihre Gebräuche Mysterien. pOouvoIlr (Bull de lıtt. SE 1912,; $5 97—119)
Bde. Mıt 3 VO Ilustr. Henkel, F  r Die hiıerarchische Stellung der Vorsteher der kırchl.

Ta Berlin, Barsdorf, 1912 (VIÜ, 224.; I 247 ST Sprengel (Präsıdes der Pfarrzirkel Dechanten) 1n der Diö-
8°) I AA O Hıldesheim ın den etzten 15O Jahren (Theol.

W o ] S (" 5igismund Anton raf Hohenwart, Fürst- 1912, 4, 203 -313)
erzbischof Wiıen. Noggler, M: um dermaligen Stand Benediktinerordens
M 5,50

Graz Stvria, 1012 (XIL, 5352 S Lex., 6J
(Stuu Mıtt. Gesch. Bened.-Ord., 1912, 1, P — 16);
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AStOTr, Note sulla dottrina del “ 141t610° nella PDTESCTIZIOTNLC Punıet de Formulaire U1 ( de ’ Epiphanıe dans uUNe tra-
CAlNONICA Frosinone, Strac 1912 (24 89) duction atıne AHGIENNE (Rev Bened I9012 L 20 46)

GCerato; Gensurae 10die declaratıo Jansens ] Kantteekeningen ver „Roeping“ (Neder! zath
E 111 emend

Eertner,:
Vıcenza Galla O12 (80 16°) SteMMNhMeEN 1911 OÖOV I5, 59

M 9 Lehrbuch des katholischen herechts Au ()ver den VOTIN 11 Jet kasuıfel (Ebd 30—9344)
Paderborn, Schöningh, 1912 (ZE 635 O] 8°) Heautort kerstmi1s kene studıe A e E de oorspronkelijke

E1ese:; W Die Nüchternheitsbewegung (T:heöl. W 1912, 4y VICHUS Va dıt feest (Katholiek dee] 161, 19012 bl ma
00—9303) — TOS

Veen,; 1PA Einige Lehren der etzten Reichstagswahl f11 ül Seel- Pıacenza ” (zuida pratica CL In eCIia de] 1VINO Offcio

GOöttler
SOT1SC (Münst Pastoralbl 1912 4) S— 1 ) peCr Ia compılazıone de1 calendarı secondo la Bolla NO

{ lerter Münchener katechet. Kurs Ausgeführter affiatu Roma, Ferrarl, IOr2 (220 6°) [J I’S
Bericht. Kempten, Ösel, FOLZ (IV, 360 SI 8 3,60 Hart! Die Brevierreform Pıus (Schluß) (Katholık I9I12

Möllers, A 9 Der moderne Religionsunterricht (Münst. Pastoralbl. Z 200 211}
10912, 4, 52—56) COönstant E D’un privilege CONteESIiE La mentale

Udeis, K, aedicute angeltium, Anleitung für Kanzel du breviaıire (Etudes Francisc. [912, 159;,; 14—3158)
Druffel; Das Lied Ol den sıeben Worten des krlösers Amoderner Anforderung entsprechend Anhang Predigt-

skizzen. Aufl Regensburg, Pustet, FOL2 (213.3. 8°) 1,50. Kreuze (Cäciılienvereinsorgan I1912, 49 55 —62
Bhrıhard: AG Das Vaterunser. Akademıische Predigten Maiınz Wıtkowskı A chretien Ses licences Complement

Kırchheim, 1912 ( I 84)) 1,50. de |’Art profane A |’Eglise France RT CIranger 12
Forschner, SE Predigten für dıie Sonntage des Kirchenjahres., f olanches hors texte Parıs Schemuit 1912 (AAII 160 p 8°)

C2 Jahrg. Ebd 1912 yOI 8°) M 3O eı] Die Eleonakirche (Mıtt Nachr dtsch Palästinaver
ENAIHOTLET.: SchmidV E Marjıenpredigten. Hrsg,

Wuescher Becchı
IO12 AT

[)as Oratorium des h 4SS1US Uı dasRegensburg, Verlagsänstalt 1912 (1V 766 OT 8°) M 3,60
Hırschei K DEN Betrachtungen be1ı d1ie sonntäg! Kvancgelien rab des Juven ıl 111 arnı (Röm Quart 1011 2’

des Kırchenjahres In zeitgemäßer Neubearbeıtung Öır [ )
ıbbelt Limburg, Liımb Ant1qu N Verlag, 1912 (VIH W aal A de Die Grabschrift des Apostels Paulus ö3 36)
505 8°) MO (Ebd 86 SS

Krebs; L7 :Kape des Ernstes. Bıblısche Lesungen 1r jeden Becker Kın Katakombenbesuch ım ] 1767 (Ebd SS 10) B5
Tag der 3 Fastenzeılt A4US den Betrachtungen J. B H r- Bbaunistark, A Die Fresken 111 der 5O. Passionskrypta 1111
Schers: Kempten, Kösel, 1012 (AVI; 2095 0r MI 2,40 Coemeterium Praetextati (kbd 12—121)

Prohäszka () Betrachtungen beı as Evangeliıum 3A Johann Georg, Herzoo ZU Sachsen Einige Kunstwerke 11}
Advent 8! Kındheit Jesu Ebd I911I (AI 3529 8°) M 2,40 bel Jerusalem ( Z chrıst] Kunst 25y 1012 Sp 19—26)

Roure Äscetes SE Mystiques Etudes 1912 S /O1I 715) Steinbrecht & Beılträge ZUl Kunstgeschichte der Burg Heils-
Kdd Socıl BollandıanıBıbliıotheca hagıographica atına

e auctiı Mıiıchel D}
Supple- berg 111 Ermland (Ebd Sp 25—36)

Bruxelles, Boul N{ [912 Sauer Kıne Kreuzigungsdarstellung der „Sammlung Schnüt
354 O 2148 > Sp y /

BOisSssarıe |LOourdes Les (zuerisons A M 115011 ERAdLES; A $ Die Wandgemälde de1 Allerheiligenkapelle ZU
de 1a Bonne Presse, y UG Bayard IOII (120 N ANV! UVTAX Regensburg (Ebd Sp N

Johann GeOro. Yderzog Sachsen, Die lıturgische Rolle 1111 alke: °g Parıser Seidenstoffe des 15 Jahrh. (Ebd 5Sp y s ;6)
großen griech, Kloster Jerusalem C£ christl. Kunst d CGreutz: M Frühromanısche Bronzearbeiten 1ı11 Nordwestdeutsch-
I 1912,Sp 369 —374) land(Ebd Sp 37—44

Rufle, M., The -called Missale Erancorum [ 1 (Journ of Theol. Schnütgen,; B Winke Altarbauten Sp 13—18)
Stud 1911 July, 535 —6572) Witte, .Die Stellung der Kırche ZUr Modernen (Ebd Sp 12)

AUS dem on Ferdinand ASChendorfsc  erlagsbuchhandlung, MünsterVerlageIheologische Neuigkeiten schoöonın VPaderborn

Leitner, Martin Dr Lyzeal Professor, enrDuc des katholischen Biblische Zeitfragen
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